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Petersburg und Moskau bombardiert
puf sowjetischer „Mumph strafte" U9kl.-Kriegssteste und istr Widerspiel

U-Voote versenkten vier Handelsschiffe mit 21 500 VNI. priestleg sagt, was Noosevelt denkt

Berlin , 9. September . Zahlreiche deutsche Kampf¬
flugzeuge griffen auch am 8. September im nördlichen
Abschnitt der Ostfront erfolgreich in die Kampfhand¬
lungen des deutschen Heeres ein . Im Raum um Peters¬
burg wurden die eingeschlossenen Sowjetverbände fort¬
gesetzt mit Bomben belegt . Von anderen Verbänden
wurden Kolonnen , Artilleriestellungen und viele Last¬
kraftwagen vernichtet.

Im weiteren Vordringen in Richtung Petersburgs
rollten in den vergangenen Tagen deutsche Panzerkraft¬
wagen , Geschütze und Fahrzeugkolonnen über eine breite
Prunkstraße , die von den Sowjets für repräsentative
Truppenparaden angelegt worden war . Wie Bewohner
der nahegelegenen Orte aussagten , hatte der bolsche¬
wistische General Woroschilow noch Anfang Juni hier
eine Parade abgenommen . Diese Straße sollte , so hatte
Woroschilow in seiner damals gehaltenen Rede betont,
eine sowjetische „ Siegesallee " werden . Von dem Sie¬
gesrausch der Sowjets sind jetzt nur die kläglichen Ku¬
lissen übriggeblieben.

Osr gs8irigs V/sbrmockl8 !dsric !it
Aus dem Führerhauptquartier,  9 . Sept.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt : „Wie
bereits durch Sondermeldung bekanntgegeben , hüben
schnelle Divisionen des deutschen Heeres , von Kamps¬
verbänden der Luftwaffe hervorragend unterstützt , ost¬
wärts Leningrad die Newa  in breiter Front erreicht.
Die Stadt Schlüsselburg  am Ladogasee wurde
von einem Infanterie -Regiment im Sturm genommen.
Damit ist der deutsch-finnische Ring um Leningrad
geschlossen und die Stadt nunmehr von allen Landverbin¬
dungen abgeschnitten . Kampfflugzeuge bombardierten am
gestrigen Tage und in der Nacht Rüstungs - » nv Versor-
gungsbetricbe in Leningrad . Ein weiterer Nachtangriss
richtete sich gegen Moskau . Unterseeboote versenkten im
Nordatlantik vier Handelsschiffe mit zusammen 21599
BNT . Auf der britischen Insel bombardierte die Luft¬
waffe in der Nacht zum 9. September militärische An¬
lagen in der Grafschaft Park  und Hafeneinrichtungen
von Great Parmouth.  Ein Angriff deutscher
Kampfflugzeuge in der Nacht zum 8. September auf
feindliche Schiffe im Golf und auf der Reede von Suez
hatte starken Erfolg . Ein Tanker von 7Ü9V BRT . wurde

«

^rtilb -ebläKS an einer Vorinarselistrakv.
^ukn . : LL . - Ll. Zobmlclt - 8e !isrl)

vernichtet , fünf weitere große Handelsschiffe schwer
beschädigt.

Der Feind flog in der letzten Nacht nach West - und
Siidwestdeutschland ein . Durch Bombenwurf auf Wohn¬
viertel , vor allem in Kassel,  hatte die Zivilbevölke¬
rung Verluste an Toten und Verletzten . Flakartillerie
schätz einen der angreifenden britischen Bomber ab . Bei
der Durchführung von Gcleitaufgaben zur Versorgung
der im äußersten Norden kämpfenden Truppen stieß das
Artillerieschulboot „Bremse " (1499 Tonnen ) in norwe¬
gischen Gewässern bei schlechter Sicht überraschend auf
britische Seestreitkräfte , die aus einem Kreuzer und zwei
Zerstörern bestanden . Zum Schutze des Geleits nahm die
„Bremse " den Kampf gegen diese überlegenen feindlichen
Kräfte auf und ging nach einem kurzen , harten Gefecht
durch mehrere Torpedotrefser verloren . Sämtliche Schiffe
des Geleitzuges erreichten infolge des tapferen Einsatzes
der „Bremse " unbeschädigt ihren Bestimmungsort . Ein
Teil der Besatzung ist gerettet ."

In der Nacht zum 8. September erlitt die britische
Versorgungsschiffahrt im Nahen Osten durch die deutsche
Luftwaffe abermals empfindliche Verluste . Deutsche
Kampfflugzeuge vernichteten auf der Reede und im Golf
von Suez durch Volltreffer auf vier Frachtschiffen von
insgesamt etwa 25 000 BRT . einen beachtlichen Teil
des für die Briten so wertvollen Handelsschiffsraumes.
Ein weiteres großes Handelsschiff von rund 10 000 BRT.
sowie ein kleinerer Frachter von 1500 BRT . erhielten
Beschädigungen . Insgesamt wurde demnach von diesem
erfolgreichen Angriff ein Handelsschiffsraum von über
35 000 BRT . betroffen.

In militärischen und wirtschaftlichen Kreisen der
Reichshauptstadt wird darauf hingewiesen , daß die Ab-
schließung Petersburgs der schwerste Schlag für die
sowjetische Rüstungsproduktion seit dem Verlust von
Kriwoirog sei . Die Schwerindustrie im Petersburger
Bezirk sei für die sowjetische Wehrmacht um so unent¬
behrlicher , als in ihr Hunderttausende der besten Fach¬
arbeiter der Sowjetunion beschäftigt seien . Da es den
Sowjets an geeigneten Facharbeitern sowieso mangele,
könne die Bedeutung dieses Schlages gegen das sowje¬
tische Nüstungszentrum gar nicht überschätzt werden.
Man wisse aus den Erfahrungen Englands in den
letzten 12 Monaten , welche Bedeutung das Facharbeiter¬
problem selbst für dieses hochindustrialisierte Land habe.
Die vielgerühmten , neuen industriellen Mittelpunkte im
Wolgagebiet und östlich des Urals seien nicht in der
Lage , den Verlust des fortgeschrittensten und am besten
ausgebildeten Teiles der sowjetischen Facharbeiterschaft
auch nur annähernd zu ersetzen , ganz abgesehen von
dem bisher ungelösten Problem der Transportmöglich¬
keiten.

llkv . Berlin , 9. September.
Die interventionistische Presse an den USA . hat große

Tage . Der ebenso feige , durchsichtige Trick des noblen
Präsidenten , den sein jetzt getreuester Knecht Knox in
früheren Jahren öffentlich einer niederträchtigen Ver¬
logenheit und des gemeinen Wortbruchs geziehen hat , hat
diejenigen in USA . in frenetische Begeisterung versetzt,
die seit jeher alles daransetzten , mit grellsten Kriegs¬
fanfaren das Volk von USÄ . in die notwendige Stim¬
mung für die aktive Teilnahme am Kriege mit den
Achsenmächten zu bringen . Daß die Britenpresse heute
gleichfalls das ihre tut , um die zu ihrem größten Be¬
dauern nicht lebhaft genug gewordene Reaktion auf den
Greer -Zwischenfall in USA . aufzuputschen , bedarf keiner
besonderen Erwähnung.

Da wird in geradezu idealer Lügenkonkurrenz be¬
hauptet , Hitler habe mit dem angeblichen U -Bootangrifs
den Grad der Kriegsstimmung in USA . prüfen wollen;
dann wird erklärt , Deutschland habe wissen wollen , ob
auf den Zwischenfall hin Rovsevelt die Flotte aus den
Kriegsgewässern zöge oder trotz der noch nicht genügen¬
den Vorbereitungen der öffentlichen Meinung für den
Krieg es aus einen solchen ankommen lasse . Sogar die
Behauptung , daß Deutschland den Japanern im Fernen
Osten den Rücken steifen wollte , muß herhalten , um ja
nicht den Eindruck aufkommen zu lassen , daß doch tat¬
sächlich die USA . selbst den Zwischenfall herbeigeführt
haben.

Nun hat dazu noch „New Park Post " glücklich heraus¬
gefunden , daß die Isolationisten sich in schwierigster
Lage befinden , da sie sich, wenn sie sich den Interventio¬
nisten im Streit um den Greer -Zwischenfall entgegen¬
stellten , dann ganz der deutschen Darstellung des Zwi-
jchenfalles anschließen müßten . Inzwischen eifert die
interventionistische Presse — das ist der gewaltige Groß¬
teil der Presse in USA . — geradezu in dem Bestreben,
den Bürgern von USA . klarzumachen , daß nach dem
Zwischenfall die Würfel gefallen seien , und das Land
daher vor einer großen Entscheidung stehe.

Daß aber die Deutschland mit dem Ereerangriff an-
getane Herausforderung nichts anderes ist als die Fort¬
setzung der Reihe ungeheuerlicher Provokationen , die
sich das amtliche Amerika seit Anfang des Krieges am
laufenden Band ' e leistet , das wird wohlweislich ver¬
schwiegen . Die widerrechtliche Beschlagnahme der deut¬
schen Schiffe in den Häfen der „neutralen " USA ., die
Einziehung der deutschen Guthaben in USA ., die Aus-
weisung der deutschen Konsuln und schließlich die Be¬
setzung der im Kriegsgebiet liegenden Insel Island sind
nur die bedeutsamsten Tatsachen in der Kette der gegen
Deutschland begangenen Unfreundlichkeiten , und wenn
die japanische Presse im Hinblick auf den Greer-
Zwischenfall der Ueberzeugung Ausdruck gibt , daß von
jetzt ab jedesmal , wenn sich auf hoher See im Blockade-

Starke sowjetische Verbände geworfen
Mehrere hundert Sowjet -Panzer vernichtet oder erbeutet — fltle Seländeschwierigkeiten gemeistert

Berlin,  9 . September . Bei Kämpfen gegey zahlen¬
mäßig überlegene Sowjet -Streitkräfte wurde » in den
letzten Tagen in dem Gebiet nordostwärts Roslawl 2859
Gefangene eingebracht und 178 sowjetische Panzerkampf¬
wagen vernichtet . Bei der Abwehr eines sowjetischen An¬
griffes brachen in diesem Gebiet deutsche Panzerkampf¬
wagen in schneidig geführtem Gegenstoß in die sowjeti¬
schen Linien ein . Bei diesen Kämpfen machte eine
deutsche Panzerdivision allein 1499 Gefangene und ver¬
nichtete bzw . erbeutete 69 Sowjetpanzer und 192 Ge¬
schütze, darunter zahlreiche Panzer -Abwehrgeschütze.

In der Mitte  der Ostfront arbeiteten sich deutsche
Truppen in tagelangem zähen Ringen und gegen harten
Widerstand der Bolschewisten an einem , Fluß vor . Ge¬
schütze, Munition und Nachschub wurden auf völlig ver¬
schlammten Wegen durch nahezu unpassierbares und
EruNdwasserqelände unter Einsatz aller körperlichen
Kräfte immer wieder nachgezogen und nach vorn ge¬
schafft . Durch das vorbildliche Zusammenwirken aller
Truppenteile und die unermüdliche Energie jedes ein¬

zelnen deutschen Soldaten wurden Waffen und Gerät,
Munition und Proviant so rechtzeitig herangeschafft,
daß die Kampfhandlungen sich trotz größter Schwierig¬
keiten wie vorgesehen entwickeln konnten . Dem kämpferi¬
schen Geist und der Durchschlagskraft der deutschen
Waffen ist es zu verdanken , daß in diesem Abschnitt
starke sowjetische Verbände unter Zurücklassung vieler
Toter geworfen werden konnten . Bei einem Vorstoß
schneller deutscher Truppen wurden am 8. September
zahlreiche Gefangene gemacht und 38 Geschütze und sechs
Sowjet -Panzerkampfwagen erbeutet.

An der Dnjepr - Mündung  südlich oon Cherson,
unternahm ein sowjetisches Kanonenboot den Versuch,
am Ufer des Dnjepr zu landen . Das bolichewistUche Un¬
ternehmen scheiterte jedoch an der Aufmerksamkeit der
deutschen Posten , die das sowjetische Kanonenboot zur
Umkehr zwangen . In erfolgreichen Gefechten an einzelnen
Abschnitten der Süd front  machten die deutschen
Truppen insgesamt 2000 Gefangene und erbeuteten

(Fortsetzung auf Seite 2)

London vermißt die Segenoffenftve
englische Sorgen um das Schicksal Petersburgs — Illusionen um einen cntlastungsstoß

rck. Stockholm,  9 . September . (VZ .-Eigenbericht .)
Die völlige Einkreisung Petersburgs hat in London
eine außerordentliche Verstärkung der Befürchtungen
um die Kriegslage im Osten znr Folge . Einer der be¬
deutendsten englischen Militärschriststeller weist , schwe¬
dischen Meldungen aus London zufolge , daraus hin , daß
Deutschland mit den Erfolgen im Norden seine Front
im Osten wesentlich verkürzen könne.

Ein großer Teil der verantwortlichen englischen
Öffentlichkeit betrachtet nach schwedischem Urteil die
Kriegslage an der Ostfront gegenwärtig weit kritischer
als früher . Diese Einstellung dient vor allen Dingen
dem Zweck , der Forderung nach einer „wirkungsvolle¬
ren britischen Militäraktion zur Entlastung des Druckes
auf die sowjetischen Truppen " den nötigen Nachdruck
zu verleihen , die <gegenwärtig immer mehr in den
Vordergrund tritt und selbst die Forderungen nach
wirkungsvollerer Kriegsmaterialuntcrstützung der So¬
wjets beiseite schiebt . Objektiv , so heißt es in dem
schwedischen Bericht von „Dagens Nyheter " weiter , sei

jedoch festzustellen , daß sowohl die Lage bezüglich der
verstärkten Materialhilfe für die Sowjets wie eine
eventuelle Entlastungsaktion noch völlig in der Luft
schwebe.

Sowohl der militärische Mitarbeiter des „Daily Tele¬
graph " wie auch der bekannte Publizist Liddell Hart in
der „Daily Mail " sind in ihren militärischen Ueber¬
sichten der Ansicht , daß das Ausbleiben einer kräftigen
sowjetischen Gegenoffensive gegenwärtig der gefährlichste
Faktor sei . „Man darf nicht lokale sowjetische Gegen¬
angriffe mit einer Gegenoffensive verwechseln ", warnt
Liddell Hart die Stimmungsmacher in London , die in
der letzten Zeit mit Hilfe der sowjetischen Heeresberichte
bereits von einer weit ausholenden bolschewistischen
Gegenoffensive sprachen . Als Ursache der ausgebliebenen
sowjetischen Gegenoffensive führt Hart mangelnde
Kriegsmaterialversorgung der Sowjets an . Er weist
ferner mit starker Besorgnis daraus hin » daß man den
Wert der englisch -sowjetischen Okkupation Irans als
Verbindungsweg zwischen England und der Sowjet¬
union nicht überschätzen dürfe — womit er allerdings
gleichzeitig den Fehler begeht » wieder einmal in indis¬

kreter Form die wahren Gründe der englisch -sowjetischen
Aktion gegen Iran festzulegen . „Iran hat keine direkte
Eisenbahnlinie nach der Sowjetunion . Die kaspischen
Häfen haben nur begrenzte Kapazität , und die Wege
sind schlecht. Iran bietet also keine allgemeine Lösung
für das Problem der Kriegsmaterialtransporte nach
Sowjetrußland . ,

„Auf Grund der schwierigen Lage der Sowjetunion
und ihrer starken Rückwirkungen auf England selbst
wird in der englischen Öffentlichkeit krampfhaft nach
einem Ausweg aus dem Dilemma gesucht und als ein¬
zige Möglichkeit die Forderung nach ' einer Offensive ver¬
stärkt . In einzelnen Zeitungen , wie z. B . „Daily
Herald " wurde zwar noch an der unmöglichen Forde¬
rung nach einer direkten Offensive gegen Deutschland
als einzig wirksame Aktion festgehalten . Realistische
Kreise haben diese Form aber längst auf lange Sicht
verschoben . Man verspricht sich dagegen wieder einmal
viel von einem Offensiversuch in Nordasrika , um die
Achsentruppcn völlig aus diesem Gebiet „vertreiben zu
können " und bezeichnet ihn schon heute als einen „Schach¬
zug gegen die deutsche Bedrohung Leningrads ".

bereich Deutschlands deutsche und USA .-Schiffe begeg¬
nen . scharf geschossen würde , so ist dies lediglich die
natürliche Folgerung aus einem Zustand , der mit Ab¬
sicht von den USA . herbeigeführt auf die Dauer einfach
unerträglich erscheint.

Wie sich der unbedingte Kriegswille des sauberen
Präsidenten von USA . und seines Klüngels in öffent¬
lichen Reden und in Presseauslassungen gerade in den
letzten Wochen und Monaten kundgetan hat , daran zu
erinnern ist vielleicht zweckmäßig angesichts des Ge¬
tues in USA ., als ob man von dort aus Deutschland
kein Wässerchen getrübt habe . „Die USA . befinden sich
bereits in Kriegszustand , die Entscheidung Roosevelts
kann nichts anderes sein , als unserer Flotte den Vesehl
zu geben , deutsche U -Voote und Kriegsschiffe aufzusuchen
und zu vernichten ." So schrieb „Washington Post " am
15. Juni d. I . Vier Wochen später , am 11. Juli , konnte
„Daily Expreß " die Meldung seines Newyorker Korre¬
spondenten bringen , die amerikanischen Kriegsschiffe
hätten Anweisung , jedes Nazischiff zu versenken und
jedes Nazislugzeug abzuschießen . Am 21 . Juli schrieb
„Washington Times Herald ", die neuen Weisungen an
die USÄ .-Flotte gingen dahin , die deutschen U -Boote
als Seeräuber zu betrachten und zu behandeln . Und
Marineminister Knox hat nach „New Pork Times " am
K. September zugegeben : „Jawohl , wir haben ein deut¬
sches U -Boot mit Wasserbomben angegriffen , ohne daß
es uns etwas getan hatte ." Es gibt der Aeußerungen
gleichen Sinnes und ähnlich lautende die Menge ; dar¬
unter befinden sich sogar solche , die voll giftigen Hohnes
gegen die deutsche Staatsführung sind , weil sie angeb¬
lich den Mut nicht besäße , die Herausforderung der
USA . aufzunehmen.

Ist es nun nichtsdestoweniger Tatsache , daß es auch
ernstzunehmende und charakterlich anständige Menschen
in USA . gibt , die das freventliche Spiel ihres Präsi¬
denten durchschauen und sich mit ihrem Einfluß dagegen
stemmen , um eines jüdisch -plutokratisch -bolschewiftischen
Zirkels willen die USA . in den Krieg treiben zu
lassen . So ist es denn auch verständlich , daß vereinzelte
Stimmen laut werden die vor den letzten Konsequenzen
des Ereer - Zwischenfalls warnen . „Das Land sei noch
nicht vollständig gerüstet — weder materiell noch psy¬
chologisch . die Flotte zwar ausgebaut , aber dem Risiko
eines Zwei -Ozeankrieges nicht gewachsen , Armee und
Luftflotte seien erst im Entstehen und ein Kriegseintritt
überhaupt vo » zweifelhaftem Wert wo doch das Ge¬
leitsystem ohnehin Tatsache sei " , solche Vorstellungen
können auch die Interventionisten nicht gang in den
Wind schlagen , und „News Statesman " macht sich zu
ihrem Sprecher , indeln das Blatt darauf hinweist , daß
psychologisch vielleicht eine gewisse Kriegsbereitschaft des
Volkes vorhanden sei . daß aber das intensive Alarm-
empfinden fehle , das nur durch eine unmittelbar dro¬
hende Gefahr hervorgerufen werden könne . Don An¬
zeichen einer Massenerhebung , die alle privaten In¬
teressen in den Flammen eines nationalen Entschlusses
hinwegfege , könne keine Rede sein . Daß aber der Ein¬
tritt der Sowjetunion in den Krieg auf die öffentliche
Meinung in den USA . auch noch lähmend gewirkt habe,
weil das Volk nun zu der Ueberzeugung kam , daß aus
den europäischen Kriegsschauplätzen nun Soldaten genug
vorhanden seien und keine Amerikaner notwendig wä¬
ren , ist ein zweiter Umstand , den die USA .-Presse be¬
dauernd feststellen muß.

In großem Rätselraten ergehen sich nun das große
Lager der Kriegshetzer und das weit kleinere ' der
Friedliebenden in der öffentlichen Meinung der USA .,
was nun der Präsident nach dem Ereer -Zwischen-
fall beschließen werde . Da wird die Annahme
verzeichnet , daß mit der Verstärkung der Aufhebung
der Neutralitütsbestimmungen so weit gegangen würde,
daß amerikanische Schiffe das Recht erhielten , in bri¬
tischen und anderen als Kriegsgebiet bezeichneten Ge¬
wässern zu Zähren . . Eine schärfere amerikanische Ma¬
rinepolitik gegenüber den Kriegsschiffen der Achsen¬
mächte avird angekündigt , und die freie Fahrt ameri¬
kanischer Eeleitzüge bis nach England für die Zukunft
als eine Selbstverständlichkeit angesehen . „Hart gegen
hart , das ist die innerlich ebenso verlogene rvie auf-
reizende Forderung , die die Interventionisten erheben,
wahrend die Isolationisten gemäß der Aufforderung
des American First " in New Yersey den Präsidenten
und den Kongreß mit Telegrammen und Briefen als
Protest gegen die Durchführung jeder amerikanischen
Maßnahme bombardieren , die als Folge des Ereer-
Falles zum Kriege führen könnten.

Leider ist nicht anzunehmen , daß Herr Roosevelt die
Briefe und Telegramme lesen wird , denn 'eine Einstel¬
lung deckt sich zweifellos mit der . die der bekannte
Schriftsteller Priestley nach einer Meldung von „Eoete-

IIIIMIIIIII, „ „ „ „ „ „ » » IIMIIII,IMI,

Vnssr LeffHsssisLsysL
Bei Petersburg eingeschlossene sowjetische Truppen
wurden mit Bomben belegt ; auch Moskau wurde
bombardiert.

Erneut wurden mehrere hundert Sowjetpanzer ver¬
nichtet oder erbeutet.
U -Boote versenkten 4 Handelsschiffe mit 21 599 BRT.
Die USA .-Kriegshetze hat ihren Höhepunkt erreicht.
Im Nordwolle -Konkurs wird eine weitere Ab¬
schlagszahlung geleistet.
In Bremen wurde ein Freizeitheim für die FlaZ
eingerichtet.

Die Zahl der Rundfunkhörer im Großdeutschen Reich
hat 1941 die 18-Millionen -Erenze überschritten.
Das deutsche Dolmetscherwesen wird einen verstärk¬
ten Ausbau erfahren.



Starke sowjetische Verbände geworfenborgs Handels- u. Schiffahrts -Zeitung " kundgab, als er
ir 1 man mit den Amerikanern nicht zu viel
Umstände machen soll. Es handle sich nicht um England,
sondern um die zivilisierte Welt , und da könne es keine
Neutralität geben. „Der Himmel sei gelobt, das; endlich

klare Sprache gefunden worden ist" das ist
das Wort des Kriegshetzers Priestley , das ist aber zwei¬
fellos auch der Gedanke Roosevelts, nach dem von ihm
herbeigeführten Ereer -Zwischenfall. >

„Schieß;uerst! Schieß jetzt!"
Stockholm,  S . September. Im Zuge ihrer Provo¬

kationsabsichten haben die unentwegtenKriegstreiber in
USA. jetzt in zahlreichen Städten und Ortschaften
deutschfeindliche Hctzplakateanschlagenlassen. In her¬
ausfordernderForm ist hier die von Noosevelt erfun¬
dene Bedrohung Amerikas durch einen deutschen Sol¬
daten im Stahlhelm dargestellt, der von Sibirien nach
Alaska hiniiberschreitet. Nach den übelsten Greuel-
methoden ist diesem Soldaten in die eine Hand eine
Brandfackel, in die andere ein Totenkopfgegeben. Un¬
ter diesem wüsten Pamphlet liest man die hetzerische
Beschriftung: „Schief? zuerst! Schieß jetzt!" Daneben
wird in grellen Schlagzeilen die Besetzungaller stra¬
tegischenInseln im Atlantik und das sofortige Ein¬
greifen der USA. in den Krieg gefordert. Da anschei¬
nend selbst die tückisch erdachteGreer-Lüge noch nicht
die gewünschteKriegsbereitschaftim USÄ.-Volk her¬
vorgerufen hat, hofft Noosevelt nun mit diesen gemein
provozierendenHetzplakaten ein Letztes zu tun.

^ (Fortsetzung von Seite 1)
40 Geschütze, darunter eine vollständige Batterie , und
mehrere sowjetische Waffenlager . Die deutschenTruppen
erzielten diese Erfolge in überaus schwierigemGelände.
Besondere Leistungen haben hierbei die deutschen Pio¬
niere und Nachrichtensoldaten vollbracht, die durch ihr
schnellesArbeiten im sowjetischenFeuer der Infanterie
ein schnellesVorrücken ermöglichten. Von einer kleinen
Insel in der Odessa - Bricht  aus beschossen sowje¬
tische, Batterien die von den deutschenTruppen besetzte
Kllstenstadt Adshiaska. Durch gutliegendes Feuer der
deutschen Artillerie wurden die sowjetischen Batterien
schnell zum Schweigen gebracht.

Bei dem schnellendeutschen Vormarsch iu der Süd-
ukraine,  in den Tagen zwischen dem 20. und 23. Au¬
gust wurden zahlreiche Sowjetverbände von deutschen
Truppen eingeholt, bevor es ihnen gelungen war , das
Ostufer des Dnjepr zu erreichen. Im Raume südostwärts
Kiew stieß bei diesen Kämpfen eine deutscheAbteilung
von Pionieren und Infanteristen den zurückweichen¬
den sowjetischenEinheiten nach und erreichte fast gleich¬
zeitig mit den Bolschewistendas Dnjepr -Ufer, an dem
die Lastwagen, Geschütze und Panzerkampfwagen dicht¬
gedrängt zum Uebersetzenbereit standen. Unter den
Sowjets entstand angesichts der plötzlich auftauchenden
deutschen Soldaten eine wilde Panik . Nur vereinzelt

flackerte Widerstand auf, der jedoch von den deutschen
Soldaten schnell im Nahkampf gebrochen wurde.

DeutscheFlakeinheiten  leisten Tag für Tag im
Abwehr- und Erdkampf an der Ostfront Hervorragendes.
Während der Kämpfe an der Desna sicherte ein Zug
einer leichten Flakbatterie eine wichtige Brücke. Die
Bolschewisten versuchten durch einen Luftangriff diese
Brücke zu zerstören. Der eingesetzte Flakzug nahm die
anfliegenden Sowjet -Bomber unter anhaltendes Feuer,
schoß innerhalb von 15 Minuten unter dem Kommando
eines Leutnants vier der Angreifer ab und zwang die
übrigen zum Abdrehen. Durch die heftige Abwehr ge¬
lang es den Bolschewisten nicht, Bomben abzuwerfen.
Damit wurde die Zerstörung des wichtigen Flußüber¬
ganges verhindert und der schnellereVormarsch aus das
jenseitige Ufer ermöglicht. Beim Angriff auf die
Dnjepr - Linie  zeichnete sich die Mannschaft eines
leichten Flakgeschützesunter der Führung eines Unter¬
offiziers besonders aus . Die Flaksoldaten stießen aus
eigenem Entschluß, durch die Umstände bedingt, über die
vorderste deutsche Linie hinaus und nahmen mit bolsche¬
wistischen Kräften Fühlung auf. Trotz stärkstem feind¬
lichen Beschüß kämpfte die Mannschaft mit ihrem Ge¬
schütz die sowjetischen Widerstandsnester nieder. Durch
diesen mutigen Einsatz wurde einem vorrückendenKrad¬
schützen-Bataillon der Raum frei gemacht für weitere
Angriffe.

englische kuppen in vftafrika zersprengt
Nom,  g . September. Der italienische Wchrmachts-

berichtvom Dienstag gibt bekannt: „An der Tobruk-
Front lebhafte Tätigkeit unsererArtillerie. Deutsche und
italienischeLuftwafsenverbändehaben in Tobruk, Marsa
Matruk, Giarabubund Sidi el Varani erfolgreichMuni¬
tionslager, Artilleriestellungen, militärische Anlagen,
Truppenunterkünfteund Bereitstellungenvon Kraftfahr¬
zeugen bombardiert. Deutsche Jäger haben bei einem An¬
griff auf den Flugplatz von Sidi el Varani  eine
Hurricaneam Boden zerstört. In der vergangenenNacht
haben feindliche Flugzeuge von neuem Palermo über¬
flogen und einige Bomben abgeworfen, die fast alle ins
Meer fielen. Es entstandgeringer Schaden, der Angriff
forderte keine Opfer. Die Verluste unter der Bevölke¬
rung von Palermo, die durch den feindlichen Angriff
von vorvergangenerNacht entstanden, sind auf 27 Tote
und 58 Verletztegestiegen. Die Haltung der Bevölkerung
war an Ruhe und Disziplin mustergültig. In Ostafrikä
machtenunsere vorgeschobenenAbteilungen des Stütz¬
punktesam Paß von Culquabertam 6. Septembereinen
Ausfall und zersprengtendie feindlichen Truppen, die
ihnen gegenüberstanden. Im Erbiet von Uolchefitwur¬
den bei einem Angriff aus der Luft dem Feinde schwere
Verlustebeigebracht. Der Dampfer „Esperia" wurde von
einem feindlichenUnterseebootim mittleren Mjttelmeer
versenkt. Die Begleiteinheiten retteten fast alle aus dem
Schiff befindlichenPersonen und Besatzungsmitglieder.
In der letzten Nacht griffen Verbände der italienischen
Luftwaffe die See- und Luftstützpunkte der Insel Malta
an; es entstanden Brände und großer Schaden wurde
verursacht. Eines unserer Flugzeuge ist nicht von dem
Unternehmenzurückgekehrt."

Veiten bombardierten Krankenhaus in Vondae
Berlin,  9 . September. Am Morgen des 7. Sep¬

tember haben britische Flugzeuge im Tiesflug das
Hauptkrankenhausin Eondar (Ostasrika) bombardiert'
und ein Gebäude mit Volltreffern belegt. Es wurden
schwere Verlustean Toten und Verwundeten, sowie Ver¬
luste unter dem Sanitätspersonal verursacht.

Das betroffene Krankenhaus bildet ein organisch zu¬
sammenhängendes Gebäude und ist nicht zu verkennen.
Es ist ferner mit weit sichtbarem Roten Kreuz ver¬
sehen. Beim Feinde ist nach Hunderten von Einflügen
über der Zone von Eondar . die er zweifellos in jeder
Einzelheit kennt, die Wahrscheinlichkeiteines Irrtums
unmöglich. Der Angriff beweist nur die vorsätzlicheAb¬
sicht, das Krankenhaus zu treffen mit dem Ziel , durch
eine terroristische Aktion auf die moralische Wider¬
standskraft der tapferen Verteidiger zu wirken, nach¬
dem die direkten und wiederholten Angriffe überlege¬
ner Kräfte diese Widerstandskraft nicht brechen konnten.
Dieser Zwischenfall bestätigt die britische Methode des
systematischenAngriffes auf Krankenhäuser usw. unter
Mißachtung aller internationalen Abmachungen.

Kein Veleiyug mehr nach Vibroltar
vr . v. T. Rom, 9. September. (BZ.-Eigenbericht.) Seit

der kürzlich erfolgten fast vollständigen Vernichtung eines
englischen Eeleitzuges in der Nähe der portugiesischen
Gewässer, hat nach Aussagen aus Tanger bisher kein
größerer Eeleitzug mehr gewagt, Gibraltar anzulaufen.
Der Schiffsverkehr in der Meerenge von Gibraltar be¬
schränkt sich seitdem auf wenige Schiffe geringen Ton¬
nagegehaltes. Englische Matrosen, die von einem der
wenigen nicht der Vernichtung anheimgefallenen Dampfer
des Geleitzuges stammen, berichtete in Tanger über ihre
Erlebnisse während der Fahrt . Noch heute könnten es
sich die Engländer nicht erklären, wie sich die deutschen
U-Boote plötzlichmitten im Eeleitzug befunden hätten.
Die Verwirrung sei unbeschreiblich gewesen. Während
sich Befehle und Gegenbefehle jagten, Transportdampfer
in die Luft gingen und die U-Boote kühn ihre Ziele
gefunden hätten , sei von den englischen Schiffen ein
völlig ungeordnetes und daher nutzloses Feuer eröffnet
worden. Von der englischenLuftwaffe sei nicht das ge¬
ringste zu sehen gewesen.

Scheinwerfer über der Newa-Mündung
Sprengbomben auf Schlüsselburg und Petersburg — deutsche siak im krdlwmpf

Von TriSAsbsriebtsr ^ nton UräA
. . S. September. (LL.) Ueber Petersburg lag

eine dicke Wolkenschicht. Die zahlreichen Scheinwerfer
brachen sich an den Wolkenbänken. Die Front glühte zu
uns hinauf , als wir die Newa entlang Nach Schlüsselburg
flogen, um dort unsere Bomben abzuladen. Die ganze
Nacht hindurch währte der Sturm der deutschenBomber
auf Schlüsselburg. Unaufhörlich dröhnten die Deto¬
nationen , wie eine giftgrüne Rakete verschickte ein schwe¬
res Flakgeschütz seine Granaten , die hoch über uns zer¬
platzten.

Ueber Schlüsselburg waren die Wolken^aufgerissen.
Vergeblich bemühte sich die sowjetischeFlak, unsern An¬
fing aufzuhalten . Aus Kanonenbooten und Landbatte¬
rien kam immer stärker werdendes Feuer . Maschine um
Maschine unserer Gruppe traf sicher ihr Ziel , zerstörte
wichtigste militärische Anlagen dieser Festung, traf den
dort verschanztenFeind mit einem Sprenghagel , der bis
zu den frühen Morgenstunden niederprasselte.

An der Newa-Mündung und den gesamten Fluß ent¬
lang loderten die Brände . Durch eine lange Schein¬
werferstraße ging der Weg zurück. Wir sahen die deutsche
Flak unermüdlich ihre Leuchtspur im Erdkampf gegen
feindliche Kräfte richten. Unaufhörlich schwangen sich
gleich glühenden Perlensträngen ihre Geschosse dem Geg¬
ner entgegen. Die Abschüsse der Artillerie zucktengrell
aus dem Dunkel, mächtige Explosionen trieben neue
Flammen aus der lodernden Front.

Die Vernichtung begleitet uns eine Strecke weit , bis
die Ruhe befriedeten Landes beginnt . Auf den Wolken
liegt matter Glanz. Auf unserem Feldflughafen herr 'cht
Hochbetrieb. Wir landen. Gleich darauf erheben sich an¬
dere Kameraden. Der bolschewistische Feind in Peters¬
burg und Schlüsselburg, den letzten Bastionen des Nor¬
dens, wird pausenlos bis zur Niederkämpfung des letzten
Widerstandes durch die Macht der deutschenWaffen nie¬
dergezwungen. Die letzten Flugzeuge unserer Gruppe

nehmen die lodernden Brände in dieser Festung als das
Fanal des Sieges auch an diesem Kampfabschnitt mit
zu ihrem Einsatzhafen.

Sperrballons , Scheinwerfer, zahlreiche Flakbatterien
sollen den letzten Ausweg der Sowjets und zugleichden
einzigen Schienen- und Ver 'orgungsstrang nach Peters¬
burg vor unseren Bombenangriffen schützen; aber wir
haben in den vergangenen Tagen auch diese Hoffnung
mit einem Großangriff auf die wenigen Bahnknoten¬
punkte zerschlagen. Die Kampfgruppe erfahrener Nacht¬
flieger hat durch einen geschickten Angriff nicht nur die
Schienen- und Bahnhofsanlagen wichtiger Knotenpunkte
östlich Petersburg mit Bomben eingedeckt und durch
Volltreffer vernichtet, sondern auch Transportzüge wie¬
derholt schwergetroffen. Die Gleise selbst sind an zahl¬
reichen Stellen aufgerissen und nicht mehr benutzbar. So
ist durch den raschen, erfolgreichen Zugriff dieser Gruppe
eine entscheidendeSchwächung des Gegners erzielt, der
Nachschub und zugleichFluchtweg bereits zu Beginn der
Operationen gegen Petersburg abgeschnitten.

Während der Kämpfe um Schlüsselburg beseitigten
deutschePioniereinheiten die von den Bolschewistenan¬
gelegten Minensperren und Hindernisse, so daß die In¬
fanterie nach kurzer Zeit zum Sturm antreten konnte.
Bei dieser gefährlichen Säuberung des Geländes zeichnete
sich ein Pionierzug unter Führung eines Oberfeldwebels
besonders aus . Mit Umsicht und viel Geschick gelang es
den Pionieren , ohne besonderen Jnfanterieschutz in we¬
nigen Stunden 600 Minen fortzuräumen. Ungehindert
stieß wenige Stunden später ein Infanterieregiment in
diesem Abschnitt vor und drang in die Stadt ein. Wie
gefangene Sowjetsoldaten berichteten, hatten die bolsche¬
wistischenFührer sich von der Verminung der Straßen
und des Geländes besonderenErfolg versprochen. Deutsche
Pioniere haben die Erwartungen der Sowjets zunichte
gemacht!

liefangeiffe auf Vstengland
Berlin , 9. September . Im Rahmen der bewaffneten

Aufklärung griffen deutsche Kampfflugzeuge in der Nacht
zum 8. September kriegswichtige Ziele im Osten der
britischen Insel an. Ein Hochosenwerknahe der Küste
wurde mit zahlreichen Bomben belegt. Volltreffer rich¬
teten in den Hochofenanlagender Kokerei beträchtlichen
Schaden an. Andere deutsche Kampfflugzeuge bombar¬
dierten den britischen Hafen Scarborougch. wo Lager¬
schuppen durch mehrere Treffer in Brand gerieten.
Außerdem wurden in der gleichen Nacht britische Flug¬
platzanlagen in der Grafschaft Norfolk durch weitere
deutsche Flugzeuge angegriffen. Auch hierbei wurden
gute Erfolge erzielt , wie durch zahlreiche Brände und
Explosionen bestätigt wurde. Die Angriffe wurden im
Tiefflug durchgeführt. Die Kühnheit und die Flugtechnik
der deutschenBesatzungenzeigte sich dabei der britischen
Abwehr so überlegen, daß alle deutschenFlugzeuge ohne
geringste Beschädigung in ihre Heimathäfen zurück¬
kehrten.

Im Zuge anderer Aktionen unserer Luftwaffe wurden
innerhalb der letzten 72 Stunden Bomben treffsicher
auf britische Handelsschiffegeworfen: Ostwärts Sunder-
land wurde ein Handelsschiff von 3000 BRT ., im See¬
gebiet um England wurden vier Frachter mit 30 000
BRT . an der britischen Ostküst« sowie bei den Faröer
drei Handelsschiffemit 12 000 BRT . und im Hafen von
Suez vier Handelsschiffe mit 25 000 BRT . versenkt.
In drei Tagen wurden also 70 000 BRT . Handels¬
schiffsraum versenkt. Die britischen Anlagen und Be¬
triebe in Afrika wurden ebenfalls schwergetroffen: In
Tsmailia , im Flottenstützpunkt Suez, in Abu Sueir und
in-Alexandria , erfolgten deutsche Luftangriffe mit Bom¬
ben schweren Kalibers . Die britischen Bomber büßten
ihre Angriffe am Kanal und ihre beiden Einflüge ins

örauenoolles Verbrechen der Sowjets
KunderttausendeWolgadeutsche werden nach Sibirien verbannt / Unter dem vorwand der „Umsiedlung'

Berlin,  9 . September. Laut einer Exchange-Tele¬
graph-Meldung aus Moskau und laut in Newyorker
Blättern in GroßaufmachungveröffentlichtenBerichten
haben die bolschewistischen Machthaberder Kette ihrer
Verbrechereine neue ungeheuerlicheSchandtat hinzu¬
gefügt. Nach der Exchange-Telegraph-Meldung hat der
Oberste Rat der Sowjetunion beschlossen, „sämtliche
Wolgadeutschen nach Sibirien umzusiedeln, da die Mög¬
lichkeitnicht ausgeschlossen werden kann, daß sich unter
ihnen Mitglieder der 5. Kolonne befinden".

Die Wolgadeutschen zählen kaum noch 500 000 Men¬
schen sie sind ein Bauernvolk, das unendlich viel zur
Erschließung des Wolgaraumes beigetragen hat . Im
gegenwärtigen Stadium des sowjetischen Krieges , mit
der Zerstörung weiter Eisenbahnstrecken, mit der Ver-
nichlung erheblicher Teile des rollenden Materials der
sowjeti^ en Vahnverwaltungen ist die Umsiedlung der
Wolgadeutschen eine technische Unmöglichkeit Wer die
sowjetischen Transportverhältnisse und die Desorgani-
ation kennt, die schon in Friedenszeiten herrscht, mutz

sich sagen, daß die Verschleppung der 500 000 nach Si¬
birien eine der größten menschlichenTragödien wird.
Mit dem Näherrücken des russischenWinters werden
die Wolgadeutschenauf dem Wege ins Altaigebirge , wo¬
hin man sie abtransportieren will, elend umkommen.

„Die Umsiedlung hat", so heißt es in der Meldung
weiter „bereits begonnen und steht unter der Leitung
des Verteidigungsrates , dessen Vorsitzer Stalin ist. Der
Erlaß der am '28. August durch Kalinin unterzeichnet
wurde besagt: „Laut verläßlichen Informationen , die
Lei den Militärbehörden einlaufen , befinden sich Tau¬
sende, wenn nicht Zehntausende von Mitgliedern der
5. Kolonne im Wolgagsbiet. Diese sind darauf vorbe¬
reitet auf ein deutsches Signal hin Explosionen und
Sabotageakte in diesem Gebiet auszulösen. Niemand
der dort lebenden Deutschen macht die Sowjetbehörden
über die Anwesenheit einer so großen Zahl dieser un¬
sicheren Elemente und Spione aufmerksam. Die deutsche
Bevölkerung des Wolgagebietes deckt demnach die Feinde
der Sowjetunion . Um in der Bekämpfung von Sabo¬
tageakten Blutvergießen zu vermeiden, ist es für not-

wendig erachtet worden, die gesamte deutscheBevölke¬
rung des Wolgagebietes umzusiedeln. Den Umsiedlern
wird alle Staatshilfe gegeben werden, um sie in den
neuen Gebieten seßhaft zu machen. In den Bezirken
Nowosibirskim Altaigsbiet und in der Republik Kasak-
stan, wo der Boden reich und fruchtbar ist, ist bereits
entsprechendesGelände zur Verfügung gestellt worden."

Die unter den fadenscheinigstenGründen von Stalin
angeordnete Verschickungder gesamten Wolgadeutschen
Bevölkerung nach Sibirien stellt ein neues grauenvolles
Verbrechender Sowjets dar . Diese „Umsiedlung" kommt,
wenn man das organisatorische Unvermögen und die
nur zu oft erwiesene völlige Gewissenlosigkeitder Bol¬
schewiken in Betracht zieht, dem Versuch der bewußten
Vernichtung gleich. Es muß ganz besonders hervorge¬
hoben werden daß das Deutschtum an der Wolga —
wie das Deutschtum in Rußland überhaupt — sich von
der ersten Zeit seiner Entstehung an bis zur Gegenwart
als außergewöhnlich starker Kulturträger und als pro¬
duktiver und für die Ernährung größter Gebiete we¬
sentlicher schöpferischer Faktor bewährt hat. Die Wolga-
deutschen waren immer ein ausgesprochen unpolitisches
Bauernvolk. Trotz ihrer ruhigen Haltung wurden sie
schon im Weltkrieg von der zaristischenRegierung bitter
verfolgt ; das bolschewistische System bot «inen ganzen
Spezialapparat auf, um sie ihres wohlerworbenenLand¬
besitzes, auf den vor allem man es abgesehen hatte, zu
berauben. Die jetzt verbrecherischbefohlene Aussiedlung
nach Sibirien bedeutet daher nichts anderes als die
kaltblütig gewallte endgültige Vernichtung eines wert¬
vollen Bauernoolkes. dem keine andere Schuld nachge¬
wiesen werden kann als seine Tätigkeit, seine Lebens¬
kraft und seine deutsche Stammeszugehörigkeit. Das
allein ist die erschütternde Wahrheit —. Die dünnen
Gründe, mit denen man in Moskau das Verbrechen zu
bemänteln versucht, das Zweckmärchenvon der 5. Ko¬
lonne und von der angeblichen Wirksamkeit taufender
deutscher Saboteure , ist zu abgenutzt; es hat schon zu
oft zur Begründung des jüdisch-bolschewistischenBlut¬
terrors und seiner ungezählten Verbrechen herhalten
müssen.

Reich, sowie den Anflugsversuch nach Norwegen mit
schweren Verlusten. Deutsche Jäger und Flak schössen
iu zwei Tagen — an einem Tage griffen die Briten
wegen schlechten Wetters nicht an — allein 36, Marine-
Artillerie und Seestreitkräfte sechs britische Flugzeuge
ab, ferner stürzte ein britisches Flugzeug beim Rückflug
von Berlin über Schweden ab, so daß die Briten in¬
nerhalb 48 Stunden 43 Flugzeuge verloren.

fluch an der Vstsront. . .
Berlin, 9. September. Deutsche Kampfflugzeugever¬

senkten am 7. September im Finnischen Meerbusen zwei
Handelsschiffe der Sowjets von zusammen 6000 BRT.
und zwei bolschewistische Schnellboote in der Nähe der
Insel Oesel. Ein Transporter wurde durch Bomben be¬
schädigt. Ferner richteten sich starke Kräfte der deutschen
Luftwaffe in ununterbrochenem Einsatz gegen die südlich
des Ladogasees sich zusammendrängenden Massen der
von Süden durch die Deutschen und von Norden durch
die Finnen zurückgeworfenenSowjetverbände.

SS britische flieget eingebüßt
Berlin, 9. September. Der am Morgen des 8. Sep¬

tember von den Engländern noch groß herausgestellte
Luftangriff auf Berlin in der Nacht zum Montag , den
sie nach ihren eigenen Worten zur Feier des ersten
deutschen Angriffes auf London im September 1940
durchführten ist für sie zu einem traurigen Ereignis
geworden. Wie London im Laufe des 8. September zu¬
gab haben die Briten bei dem Angriff 20 Flugzeuge
verloren. Deutscherseits konnten die Wracks von 19 ab¬
geschossenen britischen Vomberg festgestelltwerden, unter
denen sich auch die von viermotorigen Flugzeugen be¬
fanden. 19 Bombenflugzeuge, das sind mehr als 15 Pro¬
zent der über dem Kanal angeflogenen Bomber, wur¬
den abgeschossen. Alle Trümmer dieser Flugzeuge liegen
auf deutschem oder besetztemGebiet. Mit dem Verlust
von 19 Bombenflugzeugen in wenigen Nachtstunden er¬
litt die britische Luftwaffe gleichzeitig eine Einbuße
von etwa 95 Mann fliegenden Personals . Die Namen
der abgeschossenen Flieger , die in deutsche Gefangenschaft
gerieten, oder deren Leichen identifiziert werden konn¬
ten, werden in Kürze veröffentlicht. Und diese Liste wird
der britischen Luftwaffe als Beweisdokumenr ihrer
neuen schweren Abfuhr zur Verfügung gestellt. Die
deutsche Zivilbevölkerung aber wird wie in der Ver¬
gangenheit. so noch stärker in der Zukunft derartigen
Terrorversuchen von britischer Seite ihre bewährte tap¬
fere Ruhe und ihr kameradschaftlichesZusammenstehen
entgegensetzen.

Zernkampsbatterien beschossen Seleihug
Berlin, 9. September. Fernkampfbatteriender deut¬

schen Kriegsmarine nahmen in der Nacht zum Dienstag
einen britischen Eeleitzug im Seegebiet vor Dover unter
Feuer. Schon nach den ersten Schüssenlöste sich der Ee¬
leitzug auf, und die einzelnen Schiffe versuchten, sich
rasch nach allen Richtungen dem deutschen Feuer zu ent¬
ziehen. Daraufhin belegten die deutschen Fernkampf¬
batterien die einzelnen britischen Handelsschiffe wir¬
kungsvoll mit Granaten.

Sowjetterror in Scan verstärkt sich
Stockholm,  9 . September. Nach einem Eigenbericht

von „Goeteborgs Posten" aus Ankara bestätigen ira¬
nische Flüchtlinge, die in Ankara ankamen, daß die
sowjetischen Militärbehördenin den von ihnen besetzten
Bezirke« einen ungeheurenTerror ausüben. Die Ver¬
haftungen pon Personen, die wegen ihrer antibolsche-
wistischen Einstellungbekannt waren, dauertenan; viele
von ihnen habe man ohne jede Gerichtsverhandlunger¬
schossen. In Taebris seien — so geht aus den letzten
Berichten hervor — jetzt bereits 87 Iraner erschossen
und mehrerehundert verhaftet worden. Von den Ver¬
hafteten sei eine ganze Anzahl in das Innere der So¬
wjetunion verschleppt worden.

Blaue Division im Osten. Die spanischen Freiwilligen,
die im Verband der Blauen Division zusammengefaßt
sind, sind im Osten eingetroffen.

Neue MtterkreurlrZger
Berlin,  9 . September. Der Führer und Oberste

Befehlshaber der Wehrmachtverlieh auf Borschlagdes
Oberbefehlshabersdes Heeres, Generalfeldmarschallvon
Vrauchitsch, das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an:
Generalleutnant Fischer  von Weikerstahl, Komman¬
deur einer Infanteriedivision; Generalleutnant Ottcn-
bacher,  Kommandeur einer Division; Generalmajor
Volten st ern,  Kommandeur einer Infanterie -Divi¬
sion; Oberst Friebe,  Kommandeur eines Infanterie¬
regiments, Major Dr. Pueschel,  Bataillonskomman¬
deur in einem Schiitzenregiment; Oberfeldwebel T y ->
kiel,  Zugführer in einem Schützen-Regiment.

Ferner verlieh der Führer und ObersteBefehlshaber
der Wehrmachtauf Vorschlag des Oberbefehlshabers
des Heeres das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an
1. Oberst Vohlmann -Combrinck, Kommandeureines
Schützenregiments; 2. Oberstleutnantvon der Meden,
Kommandeur einer Radfahrabteilung; 3. Major
Holzhäuer»  Bataillonskommandeur in einem Pan¬
zerregiment; 4. Hauptmann Erassau,  Bataillons¬
kommandeur in einem Infanterieregiment; 5. Oberleut¬
nant Haun,  Adjutant in einem Infanterieregiment;
8. Leutnant Henz,  Kompanieführer in einem Krad-
schutzenbataillon.

englischer„Sieg" im ewigen kis
Stockholm, 9. September. Aus englischen Meldungen

geht hervor, daß eine Expedition britischer und kana¬
discher Truppen auf Spitzbergen gelandet ist und von
dort fast die gesamte norwegischeBevölkerung in Stärke
von mehreren hundert Köpfen entführt hat. Auf der
im nördlichen Eismeer gelegenen Inselgruppe , die den
größten Teil des Jahres vom ewigen Eis eingeschlossen
ist, sind Nach den Angaben von Reuter nur einige
Eskimos und Lappen zurückgeblieben. Englano aber
kann nun endlich einen neuen „Sieg" feiern!

UrMyes MeZ Mss-k
Farinacci bei Dr. Goebbels. Neichsminister Dr . Goeb¬

bels empfing am Dienstag den zu einem kurzen Besuch
in Berlin weilenden italienischen Staatsminister Ro¬
berto Farinacci zu einer längeren Aussprache über
Fragen des deutsch-italienischen Kulturaustausches . An¬
schließendbesuchte der Staatsminister ein italienisches
Arbeitslager in der Umgebung von Berlin . — Am Vor¬
abend sprach Farinacci in Hannover über die Grund¬
lagen der deutsch-italienischen Freundschaft.

Sie haben sich gefunden. Sir Walter Citrine . der erst
kürzlich neugewählte Präsident der britischen Gewerk¬
schaften. wird einer „Daily Telegraph"-Melduna zu¬
folge die demnächst nach Moskau abreisende britische
Gewerkschaftsdelegationanführen.

Terrorregiment auch in Bagdad. In Bagdad und
Basra sind, wie aus Ankara berichtet wird, mehrere Ur¬
teile wegen antibritischer Propaganda gefällt worden.
>rn Bagdad wurden 20 Personen zum Tode verurteilt,
außerdem wurden gegen 12 Personen Gefängnisstrafen
von je 10 Jahren verhängt. Die Verurteilten sind füh¬
rende Köpfe der arabischen Nationalisten.

Zm -kir'e KM

l seldpsstbries — 14 Monate Zuchthaus
.rä . Stettin , 9. September. Erst seit Juli d. I . war

die 31jährige Anna Z. als Postfacharbeiterin in einer
Stettiner Feldpostsammelstelle tätig . Trotzdem sie bei
Beginn dieser Arbeit auf die Unantastbarkeit der Sen¬
dungen mehrmals eindringlich hingewiesen war , schaffte
sie eines Tages einen Feldpostbrief beiseite, in dem sich
eine kleine Packung Zigaretten befand. Sie wurde je¬
doch gleich dabei erwischt und jetzt vom Stettiner Son-
dergericht zu 1 Jahr 2 Monaten Zuchthaus und 3 Jah¬
ren Ehrverlust verurteilt.

Europa-Schachturnier. In der zweiten Runde des
Europa -Schachturniers konnte Aljechin-Frankreich gegen
Stoltz-Schweden nur Remis erzielen. Kieninger -Deutsch-
land ereilte dasselbe Geschick, das er am vorhergehenden
Tage seinem Gegner Mroß bereitet hatte . Er spielte
gegen Bogoljubow, der bereits nach '18 Zügen durch
glänzenden Königsgriff gewann. Mroß gewann gegen
den Slowaken Rohacek, Fuester-Ungarn besiegte Leepin-
Schweiz. Richter-Berlin griff Opcensky-Protektorat
scharf an und setzte den materiellen Vorteil sicher inGewinn um.

Eine Lehre für Benutzerder Straßenbahn, die glau¬
ben, gerade bei der jetzt häufigen Ueberfüllung der
Wagen gelegentlich besonders billig fahren zu können,
bedeutet eine Gerichtsverhandlung. Der Angeklagte, ein
29jähriger Mann aus Eelsenkirchen, hatte bei der Fahrt
auf der Straßenbahn einen Fahrschein für nur 20 Pfg.
gelöst, während er für die Strecke, die er fuhr . eigentlich
30 Pfg . hätte bezahlen müssen. Er hat also die
Straßenbahn um 10 Pfg . geschädigt. In der ersten,
wie in der Berufungsinstanz wurde er deswegen zu
drei Monaten Gefängnis verurteilt . Das Gericht ver¬
trat dabei die Auffassung, daß derartige Vetrugs-
manöver auf der Straßenbahn ganz empfindlich ge¬
ahndet werden müssen.

MZiss W -mie

NückwärtigeVerbindungenunter vomben
Berlin,  9 . September. Die im mittleren und

südlichen Kampfabschnittder Ostfront eingesetzten Teile
der deutschen Luftwaffe richtetenam 8. September ihre
Angriffe wieder in großem Ausmaße gegen die rück¬
wärtigen Verbindungender Bolschewisten. Insbesondere
wurden die von Osten zur Front führendenEisenbahn¬
linien mit vielen Vomben belegt und an zahlreichen
Stellen unterbrochen. Bei diesen Angriffen wurden
Bahnhöfe, Anlagen, abgestellteund fahrendeEisenbahn-
züge in großemUmfangezerstört und beschädigt. Außer¬
dem wurden zwei Panzerzüge durch Volltreffer vernich¬
tet. Im gleichen Raum unterstütztenKampf- und
Sturzkampfflugzeugedie Operationen des deutschen
Heeres. Zwölf Batterien mit etwa 50 Geschützen lagen
unter deutschem Bombenhagelund wurden zum Schwei¬
gen gebracht.

Sroßkraftwerk Vubrowka in unserer Kand
Berlin » 9. September. In der Nähe des im Sturm

genommenen Schlüsselburg liegt das gleichfalls besetzte
Großkraftwerk von Dubrowka. Es hat eine Kapazität
von über 200 000 Kilowatt und ist mit Petersburg durch
eine Hochspannungsleitung verbunden. Nach dem Aus-
fall der Wasserkraftwerke am Wolchow und Swir ist
damit ein weiterer bedeutender Stromlieferant für die
Petersburger Industrie ausgefallen.

Zink bekämpft Schiffsftele an der Newa
Berlin , 9. September. Bei dem deutschen Vorstoß an

die Newa zeichnete sich eine deutsche Flak-Batterie unter
Führung etnes Oberleutnants bei der Bekämpfung be¬
waffneter sowjetischer Schiffe besonders aus . In stärkstem
bolschewistischem Abwehrfeuer wurden die Geschütze dieser
Batterie in Stellung gebracht und richteten ihre Rohre
gegen die Schiffsziele. In kürzester Zeit wurden drei
Kanonenboote, ein bewaffnetes Motorschiff, ein bewaff¬
neter Schlepper und eine Fähre vernichtet.

Aanjer mit dem Vaoid-Stern
Dr.' v. I-. Rom, 9. September. (,,B.-Z."-Eig«pbericht.)

Wie „Mondo Arabo" berichtet, erbeuteten die Achsen-
truppen an der Sollum-Front einen englischenPanzer,
der an der Panzerung den Judenstern zeigt. Es handelt
sich nach Angabe der italienischen Zeitschrift um Ver¬
bände der in Palästina aufgestellten jüdischenEinheiten,
die van General Auchinleck erstmalig an der Sollum-
Front eingesetztwurden.
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Fm Spinngewebe/ Von Hern; KUeguweit

Liebet die Tiere , sofern es keine Wanzen find, tut
Gutes aller nützlichen Kreatur , das Huhn weiß es zu
danken mit dem Ei, die Kuh mit dem Quarg ukd der

mit dem Pfeffer . Und baut wo die Spinne ein
sei's unterm Dach, sei's im Gezweig des Gartens,

dort gönnt dem kleinen Webergesellen sein Meisterstück.
Es gibt keine feineren Düsen als jene, aus denen solche
Zwirne fließen, sanfter als Seide, zu einem Filet ge¬
häkelt, in dem der Sonne Glanz sich fängt, in dem des
Windes Atem ausruht für eine milde Weile.

Solch eine Spinne hatte mein Fenster verwoben, nun
wiegte sich ihr Tüll im Morgenhauch, eine Gardine der
Behutsamkeit, wer durfte sie lüften. Im Winkel am
Balken aber hockte die Strickerin, mit lüsternem Blick,
so schien es, die Klauen zwar eng an der Hüfte, sonst
aber wachsam bei aller scheinbaren Schläfrigkeit. Leben
und leben lassen, sann ich. Und nicht nur das : Bewun¬
dern und zuweilen das Auge von der Arbeit losheben,
um des Tieres Strategie mit der großen Welt zu ver¬
gleichen, also das Sinnbild zu suchen, es schien mir
etwas poetisch. Wer das verachtet, kennt keinerlei Ge¬
heimnis: wer geringes Gut gerne zerstört, verdient
nichts Großes. Sie 's denn:

Könnte euch ein Spinnweb ärgern , wo seine Spiralen
die Mücken und Brummer , jene lästigen ferne halten?
Mag sich das lauernde Vampirchen vom Blut der Para¬
siten beköstigen, dachte ich, jedem kann's recht sein, der
weder mit Stechmückennoch mit Vrummfliegen beson¬
derer Freundschaft pflegt.

In den Maschendes geräuschlosenWegelagerers , einer
Kreuzspinne übrigens (Arena diademata ), baumelten
schon etliche Gebeine winzigen Geflügels, hier eine leere
Ameise, dort ein Zirpenfühlerchen, Küchenabfälle sozu¬
sagen. Als sich etwas ereignete, was mich jedoch zum
Eingreifen nötigte , wie das immer ist, wenn man
einen Gernefresser zum Nimmersatt gedeihen sieht. —
Was geschehen war ? Ein Bienchen, ein junges , war der
Spinne in den Fangzwirn geraten . Zuerst zappelte es
sehr, hörbar um Hilfe summend. Dann hub der Signal¬
saden des Netzeszu wibbeln an. Also kroch, krebste, schoß
die Spinne aus dem Hinterhalt , streckte die Zangen vor,
griff sich das Opfer und wickelte es bei schlauer Um¬
gehung des Stachels ein. Im Handumdrehen, ach ja.
Das Bienchen erstarrte unterm Zwang der Fäden , es
wirbelte rund, nunmehr zur wehrlosen Spule gewor¬
den und glich am Ende einer Mumie , so fest saßen die
Bandagen . . . .

Hier mußte ich, mit dem Federhalter die lüsterne
Spinne verscheuchend, meine Pflicht erfüllen. Denn so
hatten wir nicht gewettet bei meiner Duldsamkeit, ver¬
ehrte Arena diademata . — Die Biene ist ein nützliches,
emsiges Frauenzimmerchen, ich durfte sie dem Räuber
nicht gönnen, die Imme würde vermißt werden im Korb
eines Wabenhüters . Ja , wo Imker wohnen, dort laßt
euch ruhig nieder, böse Menschenmögen keinen Honig.

Zwischen Daumen und Zeigefinger pflückte ich das
Bienchen sacht aus dem großmächtigen Netz der Wür-
gerin. Stumm starr, einem Kokon des Seidenfalters
ähnlich, lag das formlose Knötchen nun auf der Fen¬
sterbank; noch etwas Geduld, dann bist du frei und
darfst wieder schwärmen, summen und sammeln, so
sprach ich der Gefangenen zu, — also suchte ich den Be-

inn des Fadens und spukte dann die Imme ebenso
orgfältig wieder ab, wie sie vorher eingewickelt wor¬

den war.

Freut euch mit mir , daß die Mühe gelang. Frei und
neuen Atem holend lag die Biene da, ein wenig Zeit
zur Erholung verlangend, aber die Lippchen nuschelten
schon sichtbar, die milden Flügel regten sich, in den
Tastern, Veinchenund Bürsten hob das gewonnene Leben
zu rumoren an. Schön! Nach drei Minuten versuchte
das Wesen die ersten Schritte, etwas lahm noch vom
Schock; weil aber der Körper erneut auf den Rücken
sank, half ich mit zartem Finger , spürte indessen einen
Stich, o je . . .

Undankbare Biene. Ihr Stachel trieb ein Tröpflein
Gift in meinen Finger , der schwollnunmehr, und weil
es zoologisch nicht zu ändern geht, daß gestochen habende
Immen nach Verlust der Waffe sich zum Sterben legen
müssen, war 's um die Zukunft meines Schützlings end¬
gültig getan : die Biene, sonst Fmis msllikicn geheißen
(sie wußte das kaum), gab ihr Dasein auf, und war
doch einmal Mitglied einer rührigen Staatsordnung
gewesen. Aber so geht's des öfteren zu, daß man ein
kleines Wesen aus dem Wickelgarn des Fallenstellers
mit wohltätiger Macht befreit , um hernach, verkannt
und mißgeschätzt, auch noch gekränkt zu werden.

2 / Von Hsns Frank
Schließlich war der militärische Geist auch nach Meck¬

lenburg gekommen. Der jeweilige Großherzog wurde zum
Oberbefehlshaber eines ruhmreichen Heeres und sämt¬
licher, nicht der Uniform gewürdigter Untertanen in
Stadt und Land, die ebenfalls widerspruchslos zu ge¬
horchen hatten . Abgesehen — versteht sich— vom Land¬
tag, dessen Ritter und Stände weiterhin mit Rescripten
zum Nachgebenbewogen werden mußten. Die nicht land-
tagberechtigten Mecklenburger jedoch lernten — kaum zu
glauben — das Rückenbeugen und Hackenzusammen-
klappen, das Strammstehen und Zu-Vefehl-Schnarren.

Eine dieser Ausnahmen war der Oberlandstallmeister
von W. Als der Großherzog, der gleichfalls wie sein
genialer Vorfahr Friedrich Franz hieß, eines Tages
einen neuen Ministerpräsidenten benötigte, weil der bis¬
herige an Altersschwächeverstorben war , und der seiner
Regierungsstütze Beraubte ohne sich vorher mit ihm ins
Benehmen zu setzen, den Oberhüter seiner Pferdezucht
zum obersten Beamten seiner Menschenzuchternannte,
da lehnte der die Annahme des Postens — mit gekrümm¬
tem Rücken, aber rundweg ! — ab.

Friedrich Franz war über den unerhörten Vorfall,
daß ein großherzoglicher Beamter , noch dazu ein aus
dem Militär hervorgegangener, seinem Befehl nicht un¬

verzüglich nachkam, sprachlos; bequemte sich aber endlich
doch zu der naheliegenden Frage : „Warum ?"

„Weil ich lieber mit Pferden umgehe als mit Men¬
schen, Königliche Hoheit." lautete die Antwort des Ober¬
stallmeisters.

Gerade weil in der Tat mit Pferden angenehmer
umzugehen wäre als mit Menschen, — trat der Eroß-
herzog ihm in den Weg.

„Und außerdem", suchte von W. sich zu retten , „bin
ich für das verantwortungsvolle neue Amt zu alt , Kö¬
nigliche Hoheit."

MeruNdsechzig! stellte der Großherzog fest. Also zehn
Jahre jünger als der preußische Ministerpräsident
von Bismarck, dessen Regierungskunst — nach dem all¬
gemeinen Gerede und Geschreibe zu urteilen — mit
jedem Jahre zunehmen. So daß man törichterweise an¬
fange, ihn über den König, seinen Herrn , zu stellen.

„Run denn, kurz und gut , Königliche Hoheit", ge¬
stand der in die Enge geratene Oberlandstallmeister zu,
„ich kann den mir huldvoll zugedachten Ministerposten
nicht übernahmen, weil ich vom Regieren nichts ver¬
stehe."

„O", bekannte der Großherzog lächelnd, „das Regieren
ist leicht. Ich habe es in einer halben Stunde gelernt ."

Und wie jemanden wohl mitten unter Menschen ein
der Einsamkeit vorbehaltener Ton entfährt , den er um
alles in der Welt gern zurückgedrängt hätte , den er

aber, wenn er seinen Ausweg gefunden Hat, nicht wie¬
der heimholen kann, ob er auch die Behendigkeit selber
sein mag, so entfuhr es dem Oberlandstallmeister : „Da¬
her denn auch!"

Aber wie in besagtem Falle dem Armsünder und den
Umstehenden nur übrig bleibt, das Unglückchen nnt
beiderseitigem Stillschweigen aus der Welt zu schassen
und sich den Anschein zu geben, als hätte keiner von
ihnen den verbotenen Ton vernommen, so ging der
Großherzog über die drei seinem Oberstallmerster ent¬
fahrenden Worte mit Nichtbeachtung hinweg ^nd
öffnete ihm: Er werde morgen zwei landesherrliche
Schreiben erhalten , von denen er eines als großherzog¬
lichen Willen zu behalten , eines aber, das damit als
nicht geschriebengelten solle, unverzüglich zurückzuschicken
habe. Welches, stände ganz bei ihm.

Am anderen Mittag bekam der Wartende gleichzeitig
seine Enthebung vom Amte des Oberlandstallmeisters
und seine Ernennung zum mecklenburgischenMinister¬
präsidenten.

Es wurde von W. schwer, seinen bisherigen Posten zu
verlassen. Da das jedoch unter allen Umständen sein
mußte, gleichviel, welches Schreiben er behielt, so schickte
er die Bestallung zum Ministerpräsidenten zurück und
begab sich unbeamtet zur Pflege des eigenen Gestüts
auf seine Güter.

Denn von der Pferdezucht verstand er in der Tat
mehr als irgendwer im Lande.

Moltke — Vismarck
Der große Schweiger Moltke wurde einmal zu einer

Gesellschaftgeladen, die er, wenn auch ungern , besuchte,
da er im allgemeinen für solche geselligen Veranstaltun¬
gen nicht viel übrig hatte.

Im Verlauf des Abends bat ihn die Gastgeberin, ihr
einen Spruch in ihr Gästebucheinzutragen . Moltke kam
dem Wunsch nach und schrieb:

„Lüge vergeht, Wahrheit besteht!
von Moltke, Generalfeldmarschall."

Kurze Zeit später erschien auch Bismarck, und auch
an ihn wurde die gleiche Bitte gerichtet. Der Kanzler,
liebenswürdig wie immer, las die Eintragung Moltkes,
nahm die Feoer, überlegte kurz und schrieb oedann dar¬
unter:

„Ich weiß, daß in jener Welt
Die Wahrheit stets den Sieg behält.
Doch gegen Lügen dieses Lebens
Kämpft auch ein Feldmarschall vergebens!

von Bismarck, Reichskanzler."

Ein Faden
spart Millionen Seifenstncke

Oft sind es scheinbar Nebensächlichkeiten,
von denen soviel abhängt . Ein einfacher
Faden , in allen deutschen Haushalten überm
Waschbecken aufgehängt , könnte Millionen
Seifenstücke sparen . Warum ? Die Seife liegt
meistens feucht .Entweder auf dem Waschbecken
im Nassen oder in einem Näpfchen oder einer
Vertiefung , von wo das Wasser schlecht ab¬
läuft . Dauernd wird also Seife aufgelöst,
ohne daß man sie benutzt . Die Folge : es wird
viel zuviel Seife verbraucht ! Man könnte mit
der Hälfte oder mit zwei Dritteln bequem
auskommen.

Würde man die Seife an einem Bindfaden
aufhängen , so würde man das rasche Auflösen
vermeiden . Die Seife würde jedesmal nach
dem Gebrauch so schnell wie möglich wieder
trocknen . Und würde auch immer trocken

hängen ! Dort , wo Kinder sich waschen , kann
die aufgehängte Seife Wunder an Ersparnis¬
sen vollbringen . Bitte , probieren Sie ' s mal!

Seife und Waschpulver können Sie aber
noch bei vielen anderen Gelegenheiten sparen.
Wie kommt es zum Beispiel , daß manche
Frauen beim Wäschewaschen viel zuviel Seife
und Waschpulver verbrauchen ? Sie weichen zu
kurz und ungenügend ein . Während richtiges
Einweichen mit Bleichsoda schon den gröbsten
Schmutz von selber löst, müssen diese Frauen
ihn erst unter Verwendung von viel Seife und
Waschmittel » herauswaschen . Diese Seife
und djese Waschmittel kann man aber sparen.
Denn gründliches Einweichen bringt die Ge¬
webefaser zum Aufquellen . Der grobe Schmutz
wird dadurch gelockert und löst sich dann von
selber auf . Alles kommt also darauf an , daß
Sie besser und gründlicher einweichen . Am
nächsten Morgen sehen Sie an der dunklen
Färbung des Einweichwassew , daß sich ein
großer Teil des groben Schmutzes gelöst hat.

Diele Frauen verbrauchen eine Menge

Seife und Waschpulver für schmutzige Berufs»
wüsche und müssen dabei doch längs reibeü
und scheuern , bis der Schmutz herausgeht.
In solchen Fällen ist ein gutes fettlösendes
Reinigungsmittel viel zweckmäßiger . Es löst
sofort den Schmutz , besonders den zäh kls«
benden fettigen , öligen oder eiweißhaltiges
Schmutz wie bei Schlosser - Bäcker - und
Fleischerkleidung . Solche stark verschmutztS
Berufskleidung mit Ol , Fett , Teer usw . weicht
man zunächst in lauwarmer oder heißer Lö»
sung ein (Sachen mit blut - oder eiweißhaltiges
Veschmutzung Metzger - und Bäckerklei -»
düng - - darf man nicht heiß einweichen , weit
sonst die Flecken einbrennen ) . Am nächsten
Morgen kocht man dann die Sachen in eines
frischen Lösung eine Viertelstunde . DangH

spült man sorgfältig , erst heiß , dann kalt . ^
Sie werden sich selbst wundern , wie tadel¬

los sauber so behandelt die vorher schmutzigst«
Berufskleidung aussieht . And Sie werden sich
freuen , auf diese Weise an Seife und Wasch»
pulver zu sparen.

VskcmrÜrpcretMrissQ
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Der Zuschlag , der nach § S F,,
Abf . 2 des Bremischen Schütznngs-
amtsgesetzes vom 24. Mai 1938
(Ges.-Bl . Seite 92) für die Berech -,
nung des Versicherungswertes (Zeit - ,
wertsi von Gebäuden zu den nach
dem Preisstande von 1913/14 aufge¬
stellten amtlichen Schätzungswerten
hinzuzurechnen ist, beträgt nach dem
Stande vom Juli 1941 (Monats¬
durchschnitt ) 44,2.

4. 9. 1941. .
Der Senator für die Finanzen.

Notscha « der Kleinen Wümme
Für die Kleine Wiimme , von der

grücke hinter dem Osterholzer Fried¬
los bis zum Stau an der Achtcr-
traße , wird aus Mittwoch , den 17.
Leptemver 1941, eine Notschau an-

^Die Reinigungspflichtigenwerden
iermit aufgefordert , bis znm ge¬
launten Zeitpunkt , bei Meldung
tnes Zwangsgeldes , die Kleine
Lümme in einen schaubarcn Zu-
iand zu bringen.

Es wird darauf hingewiesen , daß
ie Viehtränken ordnungsmäßig
ergestellt werden müssen . Die an
en Tränken in den Wasserlauf ge¬
blasenen Einfriediaungsvfähle und
>er angebrachte Draht oder die
Zchwapen aner zum Waßerlauf
müssen wieder beseitigt werden.

9. 9. 41. . ^
Zremischcr Dcichoerband am rechte»
Wcserufcr . Der Deichhauptman » .

Im Konknrsverfabreu über das
Vermöge » der Aktiengesellschaft in
Firma Norddeutsche Wollkämmerei
»nd Kammgaruspinuerci i» Bre¬
men soll uiit Genehmigung des
Glänbigerausschusses eine weitere
(fünfte)

Abschlagsverteilung
erfolgen . Nach den in der Geschäfts¬
stelle des hiesigen Amtsgericht , Abt.
für Konkurssachen , ansliegcnden
Verzeichnissen sind 176 623 107,91
Reichsmark nichtbevorrechtigte For¬
derungen zu berücksichtigen.

Der znr Verteilung verfügbare
Masscbcstand betrügt rund RM.
7 06ö 000,—.

Bremen , den 9. September 1941,
Der Konkursverwalter

Dr . Heinemann.

SonderoerMMlung

Oesfcntliche Bekanntmachung
Neubewertung der Sachbcznae

Wir kaben den Wert der Sach-
:züge für den Steuerabzug vom
rbcitslohn und für die Sozial-
ersicherung in unseren Bezirken
ir die Zeit ab 1. Oktober 1941
inheitlich neu festgesetzt. Abdrucke
er neuen Bewertungssätze können
ostenlos von den Finanzämtern
ezogen werden.
30. August 1941.

>er Obersi «auzvrälident Weser -Ems
„ in Bremen

)ie Vorsitzenden der Oberoerüche-
nnasämter Bremen . Oldenburg
lnrich . Stade nnd Schleswig für

Helgoland,

18.zo - -i .-° um
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vonnsritag , 11. September

18,Z0 bis norm II 00,
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In neuer lnnsnlorung!
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Handelsregister
Amtsgericht AÄim

Achim, 2. September 1941.
Neueintragung:  ^

tk 440 Fritz Büttelmann . Bre-
meu -HemeliNgeu . Inhaber ist : Kauf¬
mann Fritz Büttelmann m Bre
mcn -Hemeltngen.
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So billig I
und besonders

so erfolgreich
ist die

BZ .-Kleinanzeige
iür Stellengesuch,

und Angebote,
An - und Verkäufe,

Mielgesuche,
Vermietungen,

Verloren
Gesunden usw,,

daß alle überrascht
sind. Lassen Sn
sich auch über-

raschenl

in sll , Illsstsrn öle neueste tzsutscds Wocdsnsclisu
8 ktt IL IN, NO SIStI

"MILK
« .SO . S .LS, - .4S lugsnck nickt rugslssssn

Isgtlcll 4 . 3 » , r .z»

irrt « slktmilllor

Ircru IiUNOl
lugsnck nickt rugslssssn

Heute 7 . 30

« » eis « oskir
Osr uncsstrsus

lugsnck nickt rugslarssn

Heute » . SO

SKIII. ILKINIktSS

Osi Hsrrscksr
Igck. llb. 14 I. rligslssrsn

»SS stsrkon /tnckrangs ! »regen
ksut « unck morgen suck

klntrlttsprslso in allen Iksntsrn:
krvrscMsn » . tg unck 80 PI.
XIncksr . ; » unck 88 p».
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VAeksi ' IMS
für die Nachmittagsstunöen
gesucht.
Bäckerei Düselmener.
Doventorsteinweg 14

Gewissenhafte

LllroklÄsts
gesucht.
Bremer Zeitung

i- iSIM - h'iäflSI ' lrMSll
für leichte, angenehme Näh¬
arbeiten . Vorstellung von 7
bis 12 Uhr . außer Freitag.
Wäschefabrik Berndt
General -Ludenborff -Str . 22

c.

ta/e teni/a/
tsclsn Hksnck ok 7 KIM

»< o n 2  L k I
c . c.

c.

LtsUsttcuLcssböts

Tüchtiger älterer

8äe ><6 »' g686ll6
der selbständig arbeitet.
Bäckerei Düselmener.
Doventorsteinweg 14

Einige  Glättefimisn
für unsere Wäscherei gesucht. Zu
melden:
Focke-Wulf Flugzeugbau G.m.b.H

Abt . Gefolgschaft „I ."
Bremen -Flughasen

Wir suchen per sofort oder
später

ZuelistiLltss ^ m)
perfekt
Dreyer L Hillmauu
Holzeinfuhr nnd Hobelwerk
Bremen -Jn - ustriehafen
Ruf 8 18 37

Größeres Industrie -Unternehmen
in Nähe Vegesack stellt lausend

jukigs v/sibüeiis Xrüfls roi
^tilstliting sis Koc:ii6i'iiuisii

(Kioüsi -ilii -Systsm)
in der Betriebsrechnung ein.
Bewerbungen erbeten u , F 1206

für wöchentlich 2—3mal
Wäschekabrik Berndt
General -Ludenöorsf -Str . 22
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Jrmgard V 1. S. 1V41 '
Die glückliche Geburt eines
gesunden Löchterchens »eigen
in - ankbarer Freude an

Aeuue Wulsf , geb. Esser
Wilhelm Wulfs

Bremen , Doventorsteinweg SS
». Z . Düffel - ors -Gerreshetm,
Dorn aper Str . 1 H

^^

^Ha «S-Srrhard 's i . ». 11 ^
Mr zeigen die glückliche Ge¬
burt eines gesunden düngen
air.

Marie -Lnis « R «m»s.
geb. Haberfang
Ewald Rumpf.
Leutn . u. Battertefübrer.

Bremen -St . Magnus , 8. g. 41

^Jnherzlicher Freud « »eigens
wir die Geburt einer gesunden
Tochter an.

Ewnu, Wortmau«. geb. Koch
Wilhelm Wortman»

Bremen . 7. September 1041.
». 8 . WeitzenselS a. d. Saale
Leipziger Str . 125 M

Gisela V 8. 9. 41
Au herzlicher Freude geben
wir die Geburt eines gesun¬
den Mädels bekannt.

Hermann Mener ». Fra«
Lisa , geb. Weibe

Bremen , KönigSberger Str . 1
». Z . Klinik Rembertistr . 97

_>

^Wilfried 8. 9. 41 ^
In herzlicher Freude geben
wir die Geburt unseres ersten
Kindes , eines gesunden Jun-
gen , bekannt.

Martha Ernst , geb. Rosenbrock
Richard Ernst
Bremen , Hemmsiratze SS
1. 8 . Wöchnerinnenheim

--
Heiko 6. S. 41 '

Zu unseren Bieren hat sich
als fünftes und als zweites
Kriegskind Heiko  gesellt.
In herzlicher Freude

Elfe Oswald , geb. Frtngel
Erwin Oswald,
z. Z. Unteroffizier im Felde

^Br .-Osterholz , Rhadeland 7

Ihre Verlobung geben bekannt

Gttt Grup«
Dskar Geifert

Lehrer und KreiSamtsleiter
Bremen 8 Leitmerttz
Admiralstr . 1S7 (Sudetengau)
z. Z . Bad z. Z . Wehrmacht
Kreuznach

11. September 1941 ^
^

Ihre Vermählung geben bekannt

Heinz Rupfernagel
Gertrud Rupfernagel

geb. von Lindern

Bremen , 9. September 1941
Eichenberger Str . 27
(z. Z. verreist ) i

< . - ^

«/, 84stsr Scklsucb , soiori Ilsisrbsr:
4.50 K54 4- Vsrpckg . dlscdnsbmsvs :-
>snci. lieb . psesebmonn , Krsunscdwslg

KkteZ Zilk >ergeiä

^otä« Zulveken
sausen '

WUKens 6 Sänger
EckesiUoll - Aögertra ^e

^en.. Zlr. 11/59375 '
V>

G
Unser herzensguter , sonniger Sohn,
unser lieber Neffe und Vetter , mein
innigstgeliebter Verlobter

Oberschiitz«

Karl Rauer
kehrt vom Osten nicht mehr heim.
In treuester Pflichterfüllung für Deutschlands
Zukunft muht « er am 24. August sein blühendes
Leben im Alter von 24 Jahren lägen.
In herbem Schmerz:
Karl Rauer und Fra « , Wally , geb. Schlichting
all « Angehörigen und alle die ihn kannten
Ursula Jaugitz , als Verlobt«
Familie Jaugitz
Bremen , im September 1941, Theresenstraße 6.

Wir erhielten die unfaßbare Nachricht,
daß mein lieber , hoffnungsvoller Sohn,
Schwiegersohn , unser lieber , guter
Bruder , Schwager , Onkel und mein
innigstgeliebter Verlobter

SanitSts -Unteroffizier in einem Jns .-Regt.

Ernst Asendorf
Inhaber des S . K. H

am 17. August im Alter von 28 Jahren bei den
schweren Kämpfen vor Narwa sein junges , hoff-
mungSvolleS Leben lassen mußte.
In tiefem Schmerz:

Fritz Asendors
und alle Angehörigen
Annh Uhrbrock, als Verlobte

Stedorf , Kreis Verben (Aller)
Bremen , Tölzerstraße 1O
Schwärme , Kreis Hoha

G Von seinem Kapitän erhielten wir die
unfaßbare Nachricht , daß unser herzens¬
guter und lieber , jüngster Sohn , Bru¬
der , Schwager und Onkel , der

Koch

Erich Jacobs
nach eben vollendetem 84. Lebensjahr « den Hel¬
dentod gesunden hat.
Er ruht an der Seit « feiner Kameraden.
In tiefer Trauer:
I . H. Jacobs und Fra «, Wilhelmin «, geb. Marx
Wilhelm Jacobs
Wilma Jacobs
Woldemar Schnitter und Frau , Jda , geb. Jacobs
Sonja Schnitter
Hinrich Jacobs u . Frau , Wilma , geb. EggerS
Bremen und Oslo , den 9. September 1941
Fuldastraße 6.

G Wir erhielten die unfaßbare Nachricht,
daß unser lebensfroher , lieber Sohn,
Bruder , Schwager und Onkel , der

Obergesreit«

Walter Burdorf
hei den Kämpfen um Narwa im blühenden Alter
von 25 Jahren für Führer und Vaterland gefal¬
len ist . In stiller Trauer:

Ernst Burdorf fen. und Frau
nebst Angehörigen.

Bremen , den 9. September 1941,
Rastoder Straße 26

G Wir erhielten die schmerzlich« Nachricht,
daß unser geliebter , lebensfroher Sohn,
unser Herzlieber , unvergeßlicher Bru¬
der, Enkel , Neffe und Vetter , der

Gefreite

Hans Middendorf
im Alter von 21 Jahren am 11. August 1941 in
den schweren Kämpfen im Osten sein junges Le¬
ben lassen mußt «.
In tiefer Trauer:

Joh . Middendorf u . Frau , Adele, geb. Lauch
Karl -Heinz , Käthe , Annegret und Willi , als
Geschwister und all « Angehörigen.

Bremen -Huchting , Lcmd-Wührdener Straße 81

Im Osten fiel am 27. August unser
lieber Sohn , Bruder und Schwager,
der

Soldat

Maritas Site«
im Alter von 23 Jahren . In tiefer Trauer:

Joh . Otten und Fra«
nebst Angehörigen

Bremen , den 9. September 1941.
Hasteöter Heerstr . 169

Von seinem Kompaniesührer erhielten
wir die tieftraurige Nachricht , daß unser
lieber Sohn und Bruder , Neffe, Onkel
und Enkel , der

Soldat

Adolf Müller
in den schweren Kämpfen im Osten am 22. August
1941 im blühenden Alter von 89 Jahren ge¬
fallen ist.
In tiefem Schmerz im Namen aller Angehörigen:

Adolf Müller sen. und Frau , Sophie , geb. Meyer
Bremen , Rasingstraße 2

EIS»

Heute entschlief nach kurzer , schwerer Krankheit
im Alter von 5'/> Jahren im Krankenhause zu
Malchin in Mecklenburg unser liebes , sonniges

Ruthchen
Wer werden sie nie vergessen. In tiefem Schmerz:
Walter Schöttler und Frau , Frieda , geb. Schröder
Ursula Schöttler als Schwesterchen
Wwe . Friederike Schöttler als Großmutter
Wwe . Sophie Schröder als Großmutter
Ernst Meyer und Frau , Minna , geb. Schröder
Hildegard Meyer als Kusine '
Gustav Meier und Frau , Sophie , geb. Schröder
Bremen , den 7. September 1941, Virchowstr . 11,
z. Z. Malchin.
Die Beerdigung findet am Donnerstag , 11. Sep¬
tember 1941, in Malchin statt.

Heute entschlief plötzlich und unerwartet nach kur¬
zer, heftiger Krankheit unser lieber

Fredi
im Alter von fast neun Jahren.
In tiefem Schmerz:

Emil Sienemus und Frau , Ella , geb. Kaunert
nebst allen Angehörigen

Bremen , Oberneuland , den 8. September 1941,
Oberneulander Heerstraße 32
Die Ausbahrung erfolgte im Bestattungs -Jnstttut
Feiertag,  Osterseuerbergstraße 104/105. Zuge¬
dachte Kranzspenden dorthin erbeten.
Die Trauerfeier findet am Freitag , 10 Uhr , in der
Kapelle des Waller Friedhoses statt.

Heute entschlief sanft nach kurzer Krankheit
mein geliebter Mann , unser lieber Vater und
Großvater

Wilhelm Thomssen
im 86. Lebensjahre . In stiller Trauer:

Friederike Thomsse «. geb. BrahmS
Kriegsgerichtsrat Dr . Wilh . Thomssen,
z. Z . im Osten , und Fra « Magda,
geb. Schüler
Hans Thomssen «ud Fra«
Alice , geb. Bleeck
und 6 Enkelkinder.

Bremen , Oldenburg , den 8. September 1941.
Wartburgstr . 24
Die Einäscherung erfolgt aus Wunsch des Ent¬
schlafenen in aller Stille.

Unser lieber ältester Sohn , Bruder,
Enkel , Schwager , Onkel , Neffe und
Vettcr , - er

Oberfeldwebel

Fridu Rosebrock
bat infolge einer schweren Verletzung im 27. Le¬
bensjahre sein junges Leben für sein geliebtes
Vaterland gelassen . In tiefer Trauer:

Friede . Rosebrock u»d Fra«
Meta , geb. Uhlenwinkel
Hermann Rosebrock und Fra»
Maria , geb. Brüberle
Friedr . Bremer und Fra«
Theo , geb. Rosebrock
Schütze Helmut Rofebrock , z. Z . Afrika
Gertrud Rosebrock
Werner Rosebrock
Giesela Rosebrock
Fritz Rosebrock
Lore « ud HauS Ewald
Friede . Uhlenwinkel

Die Beisetzung erfolgte auf dem Ebrenfriedhof
in Narwa.
Bremen , Riede , Ricpholm , KarlSkron/Jngolstadt,

den 10. September 1941.

Wir erhielten die unfaßbare Nachricht,
daß unser lieber , hoffnungsvoller Sohn,
Bruder , Schwager , Enkel , Neffe und
Onkel , mein lieber Verlobter , der

Oberschiitz«

Karl Plagnrarm
am 22. August 1941 im 22. Lebensjahre bei den
schweren Kämpfen im Osten gefallen ist.
In tiefem Schmerz:

Jul . Plagmann und Frau
nebst Kindern und Angehörigen.
Anneliese Hartmaan , als Braut
Frau M . Hartmann Wwe.

Hemelingen , Weinweg 14, den 10. September 1941

Plötzlich und unerwartet entschlief am Sonntag
mein innigstgeliebter Mann , unser herzensguter,
treusorgender Vater , Bruder , Schwiegersohn,
Schwiegervater , Schwager . Großvater und Onkel,
der Kaufmann

Johann EhojnaM
im 65. Lebensjahre . In tiefer Trauer:

Fra « Bertha Cboiuacki , geb. Blome
Jea « Svohr und Frau
Mariechen , geb. Cbojnacki
Brunbild Cbojnacki
und Angehörige.

Bremen , den 10. September 1941.
Rutenstrabe 23
Von Beileidsbesuchen bitten wir absehen zu
wollen.
Die Ausbahrung erfolgte in der Beerdigungs¬
anstalt „Heimkehr ", Beyer L Busch, Albrecht-
straße 8: etwaige Kranzspenden dorthin erbeten.
Die Trauerfeier findet am Donnerstag um
16 Uhr im Krematorium statt.

Heute mittag entschlief sanft nach kurzer , schwe¬
rer Krankheit meine liebe Frau , unsere liebe Mut¬
ter , Schwiegermutter , unsere liebe Oma , Schwe¬
ster , Schwägerin und Tante

Lina Thomsen
geb. Flemming

im 70. Lebensjahre.
Ferdinand Thomsen / Ernst Thomsen und Frau,
geb. Biebusch / Johann Wrissenberg und Frau,
geb. Thomsen / Gerhard Reumann und Frau,
geb. Thomsen und 5 Enkelkinder.
Bremen , den 8. September 1941
Große Annenstraße 69
Von Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen.
Die Ausbahrung erfolgte im Ge-Be-Jn ., Ger¬
maniastraße 56; frdl . zugedacht« Kranzspenden
nach dort erbeten.
Die Trauerseier findet am Freitag , 12. Sept .,
um 11 Uhr , im Krematorium statt.

Unser hoffnungsvoller , ältester Sohn
und lieber Bruder , der

Kriegsfreiwillige

Will -Heinz Lischke
hat am 27. August 1941 bei den schweren Kämp¬
fen im Osten in seinem 21. Lebensjahre sür Füh¬
rer und Vaterland den Heldentod gefunden.
In tiefem Schmerz:

Willy Lischke und Frau,
Martha , geb. von Ahsen
Fredi Lisch!«
und alle Angehörigen.

Bremen -Hemelingen , den 9. September 1941
Rüschstratze 22

Wir erhielten die unfaßbare Nachricht,
daß unser lieber , guter und hoffnungs¬
voller Sohn , Bruder , Schwager und
Nefse

Herbert Eickworth
Leutnant in einem Jns .-Regt.
Inhaber des E. K. II . Klasse

im Alter von 24 Jahren bei den schweren Kämp¬
fen im Osten in soldatischer Pflichterfüllung am
30. August 1941 gefallen ist.
In tiefer Trauer?

Familie Max Eickworth
Familie Jul . Peers
Liesbeth Gottlieb

Bremen -SebaldSbrück

Statt Karten
In der Nacht zum 9. September entschlief sanft
nach langem schwerem Leiden meine liebe Frau,
unsere gute Mutter und Schwiegermutter , unsere
liebe Oma , Schwester und Schwägerin

Adele Wolpmann
geb. Schröder

im 60. Lebensjahre.
In stiller Trauer:

Johs . Wolpmann und Kinder
Brockhuchting , den 9. September 1941
Newhork
Die Beerdigung sinket am Freitag , dem 18. Sep¬
tember , um 3 Uhr , von der Kirche aus statt.

Bäcker -Innung
Am 8. September 1941 verstarb unser Kollege,
der

Bäckermeister

Heinrich Gatena
Goesselstratze 37.

Die Trauerfeier findet statt am Donnerstag , um
11 Uhr , in der Kapelle des Waller Friedhoses.
Die Kollegen werden gebeten , dem Verstorbenen
recht zahlreich die letzte Ehre zu erweisen.

Der Obermeist » .

Danksagung / Statt Karten
Für die vielen lieben Beweise herz-
lichster Teilnahme bei dem so schweren
Verlust durch den frühen Tod meines

im Osten gefallenen , immer frohen , lieben Man¬
nes , meines guten Sohnes , Schwiegersohnes,
Bruders , Schwagers und Onkels , des

Gesreiten

Harrq Pralle
sagen wir auf diesem Wege unseren herzlichsten
Dank . Herta Pralle , geb. Möller

Friedr . Pralle
und alle Angehörige «.

Bremen , im September 1941
Goslarer Straße 39, Malerstraße 49.

Unser Gefolgschaftsmitglied

Karl Stürmer
BetriebSmann des Wasserwerks

ist am 3. September 1941 nach längerem Leiden
verschieden.
Wir verlieren in ihm einen treuen , ehrlichen
Menschen und einen guten Kameraden.
Sein Andenken werden wir hochhalten . 8

Stadtwerke Bremen I
Aktiengesellschaft »

Am 6. September 1941 wurde uns unser treues
Gefolgschaftsmitglied , der

Hilsszollbetriebsassistent

Anton Schubert
durch den Tod entrissen . Wir werden ihm ein
ehrendes Andenken bewahren.
Der Vorsteher des Hauptzollamts Bremen -Hafen

und Gefolgschaft
Bremen , den 9: September 1941

Tode unseres jungen Arbeitskameraöen

Bernhard Burmeister
In der kurzen Zeit gemeinsamen Schaffens hat
er sich als vorbildlicher Mitarbeiter erwiesen.
Sein Andenken wird Lei uns ehrenvoll weiter¬
leben.

Betriebssührer und Gefolgschaft
der

CLKi . f . soirsw/tirv . sircsckcdi
»uiödiosii .. «in » käoiokkn - ivkiriik

Danksagung
Für die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme
anläßlich des so unerwarteten Todes meiner lie¬
ben Frau

Berta Boelerr
^ geb. Lampe

sage ich allen Verwandten , Freunden , Nachbarn
und Bekannten meinen herzlichsten Dank , ebenso
Herrn Pastor Mießner sür die trostreichen Worte
am Sarge und Grabe.

Heinrich Boelen
Bismarckstraße 119

Ihr« Freunde und Bekannten suchen Ihre
Famttien-Anzeigen in der „Bremer Zeitung*

Verkant

Fortzuash . weißer
Küchenherd z. deck.
Donnerst , v. 10-12
Baust , Sebaldsbr.
Heerstraße 31

Patent -Rollos,
Gardinenkasten

Jnnendekoratwns-
Artikel . Rciners,

Landwehrstr . 21

Verchromter
Tiesbau -Dauer-

brandherd
und Flicsenwand
nach 18.30 Uhr.

Stagge,
Gröpelingen,

Bahrenburg 13

Gut erhaltene
Marschstiesel

Gr . 43, 15 RM.
Ang . unt . M 2687

Graugestr . s. neu.
Herrenanzug

mit 2 Hosen, jüx
mittl . Hig . Preis
100 Zu besch.
vorm . v. 10—12 o.
n. vorh . Vereinn.

Wessels,
Bulthauptstr . 22

Ruf 48 61 21

Ankeruhr m. Kette
Schallplatten.
Adresse b. Verleger

Verschieden«
Wäsche- und

Kleidungsstücke
Anna -Lühring-

Str . 37 (Hambur-

Schw .Bleyle -Kleid
Gr . 48, säst neu.
Ang . unt . U 1220

knkaüt

HM»M»
neu ob. gebraucht

5 ^ ' " ? I ° ?^ jAnqeb . mit PreisLnsgsnkucMio , 10„ s, n, «7»»
4nrs !gsn

slnckUsUSlildSsSlII 1 Kopfkissen ges.
Ang . unt . P 1215

Suche sür sofort
l gebr . 2rädrigen

Handkarren
Waldmann,

.Glocke" am Dom

Gut erhaltenen
kkllllMlö!

Größe 42/44 . Ang
mit Preis unter
O 1214 b. Verl.

km8k rsm
für Herren -Gard

Nachlaßsachen
H. Kerl,Knoopst .20
E.Faul ' str .F .50086

Gut erhaltenes
Radio

zu kaufen gesucht.
Preisangeb . erb?
unter L 2686

Altgold . Silber.
Vorkriegsmllnzen

kauft
Fr. Gentauer,

Sutfilterstr . 20/22
Gen 81 4/041/5945

<>ol «1
uncl Silber beutenMKI'LWVM

ksulsoslmks 41
Sen . c 41,5?81

Gut erhaltener,
Schultornister

zu kaufen gesucht
Angeb . u . C 3053

Gut erhaltener
Da .-Wintermantel
(mittl . Größe ) zu
kaufen gesucht.
Ang . unt . L 3061

ksmumrüye
Wohng .-Nachw.
Möbellagerung

^ilkslm

korebiDek
Breitenweg 28

ozkirn - uoi .L5cuvuc

0smen - 5e >ien § pkmgen5enun
farbig 8ioff mit bsigs , gstsüis stlolrsobls

0smsn - 5snao !e1te

blsu Ltoff mit v/sik , gstsilts stsolrsokis

IMS
gedrsuckts

Kseiio-
/tppnests

tsutspescksr
lloktsr-

Se -unols
plsttsnrpislse
unciSckrSnIes
gegen «errs

^Lrciici-

vspsnrtr . 1; »
«u» r : i «,

lisrmsrkt

Verknus
Hübscher

Wachhund

14 Mon . alt , um-
ständehalb . in nur
gute Hände zu
geben.
Aug . Wilhelm?
Wartburgstr . 48

Ruf 8 02 86

klltomsikt

Verknus

kaust
K i st e n

Ruf 8 34 39
Roller

Ruf 4 25 45
Puppenwagen
Sprengkamp,

Br .-Hemelingen.
Blücherstr 37

biodvto:ste.30/3ö
Islsion 54271

Hntlnoken

Achtung!
Weiße Drathhaar

Tcrricrhündin
br . Ohren , br.
Rutenansatz , hört
aus Bärbel . Geg
Belohnung
Luisental 19. Horn

8ükroll
LItvamei
LIlFUMMl

peioll L tzVssssI
tzlsck «.

Eeewenststraße 77
Teleion 8 12 91

Lrivkmsrke

MölMssM
Ankauf — Verkant
k . kemsLLo.

Fedelhören 1

Z. 1. April 1942
einen weibl . od.
männlichen

»IM
Anton Walte
Sohn L- Er».

Börsenhos,
Zimmer 13/14

Schulpflichtiger

Kots
gesucht.

Bäckerei
Diisclmeyer.
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vslksbildungsMten der
Hansestadt Meinen

Bremen.  10 . September
Vor wenigen Tagen hat der Regierende Bürgermeister

die Wittheit zu Bremen" eröffnet und damrt das
Wisienickaftliche Vorlesungswesen in die Obhut der
Stadt Lnommen. Es ist eine Ehrenpflicht, daß zu glei¬
cher Zeit die alte von Senator Dr. v. Hoff  gegründete
Bremer Volkshochschule, nunmehr im Rahmen des Deut¬
schen Volksbildungswerks, zu neuer Arbeit ansetzt. Die
Volksbildungsstätten der Hansestadt Bremen" wollen

-en guten völkischen Geist der alten Volkshochschule hoch¬
halten uüd außerhalb der Schulungsarbeit der NSDAP.
insbesondere die werktätigen Bremer Volksgenossenmit
dem weltanschaulichen und politischen Ringen der Ge¬
genwart vertraut machen. Vortrüge und Vorlesungs¬
reihen sollen mit Ausspracheabenden wechseln und in
lebensnaher Form vor allem die Frage nach dem neuen
Europa klären, das unter deutscher Führung einer grö¬
ßeren Zukunft entgegengeht. Aber auch die rassischen
und volkspolitischen Voraussetzungen des deutschenBe¬
freiungskampfes sollen nicht zu kurz kommen. Der Kampf
des deutschen Soldaten und des deutschen Arbeiters wird
uns durch namhafte Männer vergegenwärtigt werden.
Deutsche Kunst und Kultur sollen von ihrer ewigen
Sendung künden und die Dichter werden selbst aus ihren
Werken lesen. Volkstum und Heimat sollen auch den Zu¬
gewanderten vertraut werden, und unsere Frauen und
Mädel sollen Anleitung empfangen zur Freizeitgestal¬
tung. Wir wollen die Naturkräfte verstehen lernen und
gerade hier an der Wasserkante auch in die Welt hinein¬
blicken und uns hinführen lassen zu Land und Leuten
in den fernen Erdteilen und teilnehmen an dem Kampf
der weltpolitischen Lebensräume um ihren Platz an der
Sonne. Wir wollen auch nicht warten , bis der Führer
uns zu friedlichem Tun zurückrufen kann. Wir müssen
gerade- jetzt uns darüber klar werden, wo wir stehen
und wie es um uns steht, und wir find dessen gewiß,
daß die Dolksbildungsstätten ihre Bremer nicht ver¬
gebens rufen werden. . ll . Lnittsrme ^sr

»Lein gemacht!"
Eines Tages klingelte hei uns im KLV . - Lager

„W aldhot  el" in Herrsching am Ammersee das Tele¬
fon mit dem überraschenden Bescheid, wir möchten 36
Soldatenbrote 'für das Lager abholen. Das war für uns
das Richtige, denn besonders Kommißbrot kann «in
Lager mit 32 Pimpfen immer gebrauchen! Der Spen-

' der war ein Kommandeur, siegreicher Balkankämpfer.
Gemeinsam überlegten wir , wie wir uns bedanken könn¬
ten, und dann mußte ein Pimpf , der dazu die meisten
Fähigkeiten hatte, unser selbstgedichtetesund komponier¬
tes Lagerlied aufschreiben. Das wollten wir überreichen.
Unser Lagerleiter ging in das Quartier des Komman¬
deurs, und tadellos ausgerichtet standen wir . Plötzlich
trat der Oberstleutnant mit dem Ritterkreuz und vielen
anderen Orden ausgezeichnet, auf den Hof hinaus.
„Stillgöskaniden! Augen rechts!" Dann trat unser Lager-

> mannschaftSführer vor, meldet dem Ritterkreuzträger dir
Mannschaft, und der Pimpf mit der Mappe spritzte los
und überreichte unser Lagerlied. Der Oberstleutnant sah
es aufmerksam durch und sagte militärisch kurz: „Fein
gemacht!" Anschließend schritt er Lurch unsere Reihen,
gab jedem Jungen die Hand und stellte ein paar Fragen.
Wir standen wie die Bäume. Ganz stolz wurden wir,

! als der Ritterkreuzträger aus seiner Brieftasche ein Bild
> holte, das ihn als Ortskommandanten von S . zeigte. Er

überreichte es unserem Lagerleiter mit den Worten:
„Hier haben Sie für Ihre Pimpfe mein letztes Bild.
Die Jungen haben meinen Soldaten und mir eine große
Freude gemacht!" Wir grüßten zackig und sangen be-

, geistert zum Abschied unsere Nordsee-Lieder.
Der Lagerleiter des KLB.-Lagers „Hintermoos ", Ski¬

hotel Blattl , hält am Donnerstag , 11. September , um
19 Uhr, im Festsaal der Schule an der Karlstraße (Ein¬
gang Philosophenweg) eine Elternversammlung ab. Er¬
scheinen aller Eltern ist dringend erwünscht.

Es wird verdunkelt:
von Mittwoch . . 20.00 Uhr
bis Donnerstag . , i - . > - - . K.15 Uhr

(17. Fortsetzung)
Frau Korsakoff, die sich bisher zusammengenommen

hatte , kann ein krampfhaftes Schluchzen nicht mehr
unterdrücken.

Wentzke wartet ein paar Augenblicke, ehe er fragt:
„Es hat also einen unangenehmen Vorfall gegeben:
wann war das, Frau Korsakoff, und was war seine
Ursache?"

„Ursache?" Plötzlich flammt der Zorn in der tempe¬
ramentvollen Schauspielerin auf. Hastig tupfte sie ein
paar Tränen weg. „Er wollte mir eine Rolle weg¬
nehmen lassen, ich sei zu alt dafür !" sagte sie. „Stellen
Sie sich vor, Herr Kommissar: ich sei zu alt ! Oh, aber
ich kenne den wahren Grund , er wollte sie, seinen
neuesten Schwärm, der Anfängerin Haller, zuschustern!
Da habe ich ihm denn gestern morgen gründlich meine
Meinung beigebracht, sehr gründlich. Herr Kommissars"

„Bei dieser Gelegenheit hat wohl die chinesische Vase
daran glauben müssen?"

„ChinesischeVase? — Davon weiß ich nichts! Aber
mein Knirps und seine Hornbrille !"

„Hm", macht der Kommissar und hat so seine Ge¬
danken über die Dinge, zu denen eine beleidigte Frauen-
seele fähig ist, fährt aber ruhig fort : „Seit gestern
vormittag haben Sie also Ihren Mann nicht mehr ge¬
sehen?" '

„Nein, ich bin in die Pension „Solitude " gezogen.
Ich konnte doch mit meinem Manne und der Haller nicht
unter einem Dache wohnen!"

„Also, Fräulein Haller wohnt auch in diesem Hause?"
„Natürlich ! Im selben Stockwerk!"
„Und dieses Fräulein Haller gab Ihrem Manne

Chancen?"
„Sie wäre jedenfalls die erste gewesen, bei der Korsa¬

koff keine Chancen gehabt hätte ."
„Beweise haben Sie aber nicht?"
„Nein, direkte Beweise habe ich nicht, obwohl —"
Krau Korsakoff bricht plötzlich ab und schweigt auch

beharrlich, als der Kommissar sie fragend ansieht.
„Schön", schließt Wentzke die Unterhaltung ab, weil

sein Assistentin der Türe erscheint und ihn mit einer
bedeutungsvollen Kopfbewegung hinausbittet . „Wir
werden darüber noch sprechen müssen. 2m Augenblick

kin Pak-Hotel in Rremen eingerichtet
Vorbildliches Zreizeitheim für Offiziere, Unteroffiziere und Mannschaften

Um den Soldaten der in und um Bremen eingesetzten
Flak-Einheiten , die nicht in Bremen oder Umgebung
beheimatet sind und für die ein 24stündiger Urlaub so¬
mit nicht zum Besuch der Angehörigen ausreicht, einen
Ausgleich zu gewähren, ist in einem Bremer Hotel ein
Freizeitheim für Offiziere, Unteroffiziere und Mann¬
schaften errichtet. Für die Zeit von 24 Stunden sollen
sich die vom Dienst befreiten Soldaten von allem mili¬
tärischen Zwang frei fühlen und sich als Gäste in dem
Hotel bewegen. Die Freizeit soll Entspannung sein. An
Dienst und Feuerstellung soll der Soldat in diesen 24
Stunden nicht denken. Er soll sich auflockern, an voll¬
ständig anderer Umgebung neue Anregungen und Ein¬
drücke bekommen, um sich so die seelische und geistige
Voraussetzung zu erhalten , die allein Gewähr dafür
bietet, daß er immer freudig und unermüdlich seine
Pflicht tun kann. Nach ununterbrochenem Dienst und
nach Nächten ohne Kleiderwechsel ist die Möglichkeit,
einmal in einem richtigen Bett zu schlafen und sich in
den Baderäumen einer wohltuenden Reinigung zu
unterziehen, bestimmt mehr als eine körperliche Ange¬
legenheit.

Mit der Einrichtung des Freizeitheimes ist ferner be¬
absichtigt, der Freizeit des Soldaten Form und Gehalt
zu geben und zu verhindern , daß der dienstbefreite Sol¬
dat planlos in der Stadt und in Wirtshäusern herum¬
zieht. Es wird ihm hier die Möglichkeit gegeben, in den
Wirtschaftsräumen des Freizeitheimes , also nicht in
den Hotelzimmern, Angehörige, Bekannte und Freunde
zu empfangen und sich mit ihnen zusammenzusetzen.
Durch besondere Einrichtungen und Veranstaltungen
(Rundfunk, Lesestoff, Spiele , Musik, KdF.-Veranstaltun-
gen) wird der Aufenthalt im Freizeitheim so angenehm

wie möglich gestaltet, ohne daß dabei ein Zwang aus¬
geübt wird . Der Dienstbefreite kann während seiner
Freizeit zwanglos im Heim ein und aus g'ehen, sowie
Kinos , Theater oder andere Veranstaltungen besuchen.
Die Unterbringung im Freizeitheim erfolgt kostenlos in
Einzel-, Zweibett - oder Mehrbettzimmern . Der Soldat
erhält eine angenehme und gepflegte Unterkunft und er¬
hält hier im Hotel volle Verpflegung. Lediglich die Ge¬
tränke sind von den Soldaten zu bezahlen.

Das Freizeitheim bietet täglich für über 100 Soldaten
aller Dienstgrade Unterkunft. Die auf Initiative des
Kommandierenden Generals und Befehlshabers im
Luftgau 11, General der Flieger Wolfs,  geschaffene
Einrichtung hat bei den Soldaten einen begeisterten
Widerhall gefunden. Man muß einmal in ihrer Gesell¬
schaft einem oer Vortragsabende , die durch die Wehr¬
machtsbetreuung veranstaltet werden, beigewohnt haben.
Erste Künstler bieten den Soldaten entspannungsreiche
Stunden uttd verstehen es, wie Emmi Stolze mit Schla¬
gerliedern , sie in wenigen Augenblicken zum Mitsingen
zu veranlassen. Das Kölner Hohner-Duett Heinz und
Klaus Gengler waren für jeden ein besonderer Genuß,
da das vollendete Spiel dieser Künster die Zuhörer in
Erstaunen setzte. Daneben konzertierte die Stabskapelle
des LVK., und Kanonier Schwarz war der Sängerin
ein guter „Flügelmann ". Die Verwaltung des Freizeit¬
heimes hatte zu der Abendveranstaltung eine größere
Anzahl Nachrichtenhelferinnen zu Gast geladen, die bald
zwanglos in bunter Reihe mit den Soldaten auch außer¬
dienstlich Nachrichten austauschten. Der Abend war in
'eder Hinsicht eine wahrhafte Entspannung für die Sol-
aten.

Î sttopol -Isisotsi -:
„Stukas"

Ein neuer Karl -R itter - Film hat immer das Merk¬
mal des Besonderen, und so ist es auch wieder bei dem
von ihm geschaffenen Heldenlied der „Stukas ", dessen
packendeDramatik den Zuschauer vom ersten bis zum
letzten Filmmeter in seinen Bann zwingt. Der mit den
Prädikaten „staatspo-litisch wertvoll", „künstlerischwert¬
voll", „volkstümlich" und „jugendwert " ausgezeichnete
Film ist erfüllt vom heißen Atem der Gegenwart . Das
Drehbuch, das Karl Ritter wiederum zusammen mit
Felix Lützkendorf  schuf, zeigt die unverbrüchliche
Kameradschaft, die Offiziere und Mannschaften der
Stukagruppe des Hauptmanns Bork verbindet . Gänzlich
verschiedenim Temperament , aber einmütig in der Be¬
reitschaft, das Höchste zu leisten, tun diese Männer ihre
Pflicht . Stukas brausen über die Schlachtfelder und stür¬
zen, Vernichtung bringend , auf die feindlichen Forts^
kommen den Kameraden der Infanterie beim Angriff
feindlicher Panzerverbände zu Hilfe, lassen Munitions¬
lager in die Luft fliegen, und zeigen sich als die un¬
pathetischen ganzen Männer , deren Typ die neue Wehr¬
macht schuf. Und über allem steht die Kameradschaft,
aber auch der Tod fordert seinen Tribut . Carl Rad-
datz  spielt in seiner schlichtenMännlichkeit den Haupt-
mann Bork. Um ihn herum steht eine Reihe prächtiger
Offiziere und Mannschaften, überzeugend verkörpert
durch Albert Hetzn , Hannes Stelzer , Ernst von
Klip st ein,  Herbert Will,  Egon Müller-
Franken,  Karl John  Johannes Schütz , Heinz
Wemper,  Lutz Götz,  Beppo Brehm  und Josef
Dahmen.  Eine besonders feine Studie ist der Stabs¬
arzt , den Otto -Ernst Hasse  darstellt . Herbert Mindt
schuf die Musik dieses Heldenliedes der stählernen Adler.

blans ? stsrs

Werkpausenkonzert. Auf dem Hofe der Konservenfabrik
„Atlanta " hatte sich gestern um die Mittagszeit eine er¬
wartungsfroh gestimmte Schar von Arbeitskameraden
und Arbeitskameradinnen eingesunken. Es waren die
Betrieüsgemeinschaften des Fruchthofes, des Güternah¬
verkehrs und Konservenfabrik, die hier ein Werkpausen-
konzert vereinte und die als ihre Gäste den Kreis-
obmann der DeutschenArbeitsfront Höpfner  und den
Kveiswart der NS .-Gemeinschaft „Kraft durch Freude"
George,  begrüßen konnten. Inmitten der Männer
und Frauen stand das Musikkorps der Schutz¬
polizei  Bremen , das die Werkpause musikalischge¬
staltete. Musikleiter Fischer  hatte ein Programm auf¬
gestellt, das allen viel Freude und Unterhaltung brachte.

n . 8.

Zeugen gesucht. Am 4. September um 11.15 Uhr er¬
eignete sich auf dem Radweg der Parkallee  ein Zu¬
sammenstoß zwischen zwei Radfahrerinnen , die beide bei
dem Zusammenstoß verletzt wurden . Ein in Richtung
Stadtwald fahrender Radfahrer muß den Unfall gesehen
haben, denn er wurde kurz vor dem Unfall von einer
der beteiligten Radfahrerinnen überholt . Der unbe¬
kannte Radfahrer wird gebeten, sich im Polizeihaus,
Zimmer 217 oder an einer Polizeiwache zu melden. —
Am 6. September um 16 Uhr wurde eine Radfahrerin,
welche die Ha siebter Heerstraße  in Richtung Se-

baldsbrück Lefuhr, von einem Dreirad -Lieferkrwftwagen,
der aus der Deichbruchstraßekommend, in die Hastedter
Heerstraße einbog, angefahren und verletzt. Der Führer
des Dreiradlieferwagens fuhr weiter , ohne daß -sekn
Name festgestelltwerden konnte. Der Führer des Liefer¬
wagens sowie etwaige Zeugen werden gebeten, sich im
Polizeihaus , Zimmer 217 oder an einer Polizeiwache
zu melden.

Entwichene Strafgefangene . Aus dem Strafgefangenen¬
lager l in Strückhausen in Oldenburg sind entwichen: 1.
Strafgefangener Skicki, Stanislaus , Schlosser, geb. 11. 1.
07 in Duisburg , 1,75 groß. 2. Schönberger, Ludw., Glas¬
schleifer, geb. 3. 8. 09, Obertransberg , 1,73 groß, Narbe
am linken Unterarm . Beide tragen Anstaltskleidung. Um
Mitfahndung  wird gebeten. Sachdienliche Angaben,
die evtl. vertraulich behandelt werden, nehmen alle Po¬
lizeireviere, Polizeiposten, sowie der Dauerdienst der
Kriminalpolizei , Polizeihaus . Zimmer 314, entgegen.

Ausbau des deutschen Dolmetscherwesens. Zwischendem
Reichsminister für Volksaufklärung und Propaganda Dr.
Goebbels und dem Reichsführer des Nationalsozialisti¬
schen Rechtswahrerbundes und der DeutschenRechtsfront
Reichsminister Dr . Frank wurde eine Vereinbarung über
den verstärkten Ausbau des deutschenDolmetscherwesens
getroffen. Die in Deutschland tätigen Sprachmittler sind
in der Reichsfachschaftfür das Dolmetscherwesen, einem
angeschlossenenVerbands des NS .-Rechtswahrerbundes,
berufsständisch zusammengeschlossen. Die insbesondere
durch den Krieg vermehrten Aufgaben zur Bereitstellung
von Dolmetschern, Uebersetzernund Sprachkundigen mach¬
ten eine Zusammenfassung aller Kräfte und eine Lei¬
stungssteigerung auf dem Gebiet der Sprechmittlung not¬
wendig. Aus diesem Grunde hat das Reichsministerium
für Volksaufklärung und Propaganda die Reichsfachschaft
als die berufsständischeDolmetscherorganisation bestätigt,
sowie ihre Unterstützung und ihren Ausbau zugesagt.
Der NS .-Rechtswahrerbund hat seinerseits zugestimmt,
daß das Reichsministerium für Volksaufklärung und Pro¬
paganda der Reichsfachschaftauf dem Gebiet der fach¬
lich-politischen Ausrichtung der Mitglieder Weisungen
und Vollmachten erteilt . Auf diese Weise soll sichergestellt
werden, daß durch Zusammenfassung aller deutschen
Sprechmittler sowie durch ihre einheitliche Ausbildung
und Prüfung ihre Leistungsfähigkeit verstärkt wird und
allen interessierten Stellen in Staat und Wirtschaft für
ihre jeweiligen Zwecke geeignete Kräfte zur Verfügung
stehen.

Jedet Lehrer wirbt jährlich einen. Lehreranwärter.
Zu den besonders geförderten Mangelberufen gehört
auch der Volksschullehrerberuf. Der Reichswalter des
NS .-Lehrerbundes hat Anweisungen für die Durchfüh¬
rung einer Werbung herausgegeben. Jeder Lehrer soll
Jahr für Jahr mindestens einen seiner Schüler für den
Lehrernachwuchs gewinnen . Wie groß der Erfolg einer
planmäßigen Werbung sein kann, zeigen die Gaue
Steiermark und Niederdonau, wo insgesamt 1700 Neu-
anmeldungen für die Lehrerbildungsanstalten vorliegen.

Auf die Bekanntmachung des Oberfinanzpräsidenten Weser-
Eins in Bremen und der Vorsitzenden der Oberversicherungs¬
ämter in Bremen , Oldenburg , Nurich, Stade und 'Schleswig
betr. Neubewertung der Sachbezüge ab 1. Oktober ds. Js . in
dem amtlichen Teil der Zeitung wird hingewiesen.

5ortschrei1ende Verbreitung des Rundfunks
Im Gebiet des Eroßdeutschen Reiches wurden Mitte

1941 rund 16,2 Millionen Rundfunkteil¬
nehmer  gezählt . Am 1. April dieses Jahres kamen
auf 100 Haushaltungen 63 Rundfunkteilnehmer , im
Jahre 1933 dagegen erst 25 Rundfunkteilnehmer . Tue
Rundfunkdichtespanne zwischenStadt und Land hat sich
durch eine größere Zunahme des Hörerbestandes in den
Landkreisen gegenüber den Stadtkreisen weiter verengt.
Am 1. 4. 1941 wurden in den Stadtkreisen 4 v. H. mehr
Rundfunkteilnehmer gezählt als am 1. 4. 1940: in dem
gleichen Zeitraum erhöhte sich der Bestand an Rund¬
funkteilnehmern in den Landkreisen um 7 v. H. In den
Stadtkreisen kommen nunmehr auf 100 Haushaltungen
72 Rundfunkteilnehmer und in den Landkreisen 57
Rundfunkteilnehmer . Das Deutsche Reich steht unter
allen Ländern der Welt nach der Höhe seines Bestandes
an Rundfunkteilnehmern an zweiter und mit seiner
Rundfunkdichte an sechsterStelle . Einen höheren Be¬
stand an Rundfunkteilnehmern als das Deutsche Reich
haben nur noch die Vereinigten Staaten von Amerika
und eine höhere Rundfunkdichte die Vereinigten Staa¬
ten von Amerika, Schweden, Dänemark, Neuseeland und
Großbritannien.

Unter dem Hokeitsadler
NSDAP.

Kreisleitung . Heute,  19 .30 Uhr. Ortsgvuppen -Ieiter- und
Kreisamtsleiter -Sitzung im Partei -Haus.

NS .-Frauenschast
Kreisfrauenschaftsleitung — Jugendgruppen . Freitag , 18. 9.,

übt die Siriqgvuppe um Ä) Uhr im Carin -Gör-ing -Haus.
Ortsgruppen Utbremen und Neptun — Jugendgruppen.

Mittwoch , 10. 9., fällt der Heimabend im Cariu -Görin -g-Haus
aus.

Hitler -Jugend
Bannstreifendienst . Heute, 19.30 Uhr. auf dem Messsgelände

in Uniform zur formalen Ausbildung antreten . Erscheinen
uub-Änngt erforderlich, da Bekanntgabe der Auswertung des
HJL.

Nachrichtengefolgschast 3/7S. Die Einheit tritt heute.
19.55 Uhr in der Langen Reihe an.

MHJ . 4/75. Heute,  18 .45 Uhr, an Bord mit Turnzeug.
MHJ . 6/75. Heute, 20 Uhr, Schick-straße, antreten.
Gefolgschaft 32/75. Heute tritt die Gefolgschaft um 20 Uhr

zmn Appell auf dem Gröpelinger Markt in tadelloser Uniform
an . Das Training der Fußballmannschaft fällt somit diese
Woche aus.

Deutsches Jungvolk
Fähnlein 2/75 „Liitzow". Heute, 15 Uhr , Kriegerdenkmal,

antreten . Jnngzug 1 und 2 Sportzeug mitbringen.

NS .-Bolkswohlfahrt
Ortsgruppe Utbremen . Freitag , 12. 9., 19.30 Uhr , i-m Gott-

s-ried-Talle -Haus , Arbeitstagung aller Zellen- und Blockwalbcr
sowie Blockwalterinnen . Erscheinen unbedingt erforderlich.

Ortsgruppe Sebaldsbrück. Mittwoch , 10. 9., 20 Uhr, Ar¬
beitstagung für . alle Amtswalter der NSW . im Gemein-
schaftshaus.

Kriegswinterhilfswerk
Ortssührung Hans Rickmers. Anträge auf Betreuung durch

das WHW . werden angenommen dienstags und freitags,
Schnmarinstraße 13, von 10—12 Uhr. Einkommensnachwei -se
und Mietbuch mitbringen.

Ortssührung Schwachhausen. Anträge auf Betreuung wer¬
den angenommen montags und donnerstags , Georg -Gröning-
Stvaße 145, von 10—12 Uhr. Einkommensnachweise und Miet¬
buch mitbringen.

Ortssührung Sebaldsbrück. Anträge auf Betreuung werden
in. dieser und in der kommenden Woche täglich von 9—12 Uhr,
außerdem montags und donnerstags von 16—18 Uhr, in der
Geschäftsstelle entgegengenommen.

Vas zeitgemäße Rezept
Beliebiger Fisch mit Pikanter Tunke, Kartoffeln und
Rohsalat von Weißkohl mit Rettich

Der Fisch (ganzer oder Filetsisch) wird nach dem etwa
nötigen Reinigen in Portionsstücke geteilt , gesalzen und
gesäuert . Unterdessen macht man sich mit beliebigem Fett
und Mehl eine dunkle Schwitze, in der man reichlich Zwie¬
beln oder Porree gut schwitzen läßt . Man füllt mit Wasser
oder Gsmüfebrühe aus und läßt etwa AL Std . sachte kochen.
An die Tunke gibt man nun etwas Senf , evtl . etwas
Paprika , auch etwas Zucker und Salz , berücksichtige aber
auch das Salz - und Säuregemisch auf den Fischstücken,
und gibt nun den Fisch hinein und läßt ihn vorsichtigt
garzichen , ohne daß er kocht. — Den Weißkohl  wäscht
man im Ganzen , viertelt ihn und raspelt ihn Dann macht
man aus etwas Säure , Salz , Spur Zucker eine Mari,
nade, gibt den Kohl hinein und raspelt ' soviel Rettich, am
besten schwarzen, mit Schale hinein , als man den Salat
pikant liebt . Der Salat muß schnell durchgemischt werden
und sofort zu Tisch kommen, dann ist er vollwertig und
leicht 'verdaulich . Eine Spur Oel und 1—2 Tomaten , in
Würfel geschnitten, verbessern ihn noch.
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habe ich nur noch eine sachlicheFrage : „Ist hier im
Zimmer irgend etwas verändert worden, seit Sie den
Mord entdeckten?"

Frau Korsakoff läßt von ihrem Platz aus die Augen
durch den Raum gleiten und schüttelt den Kopf: „Nein,
Herr Kommissar, ich wüßte nicht —"

„Wie kommt es denn, Frau Korsakoff, daß Sie an¬
nahmen, es handle sich um einen Selbstmord Ihres
Mannes ? Frau Meyer sagte mir , sie sei durch den
Ruf gewecktworden : Korsakoff hat sich erschossen!"

„Ja , das ist merkwürdig, und mir erscheint das jetzt
wirklich auch merkwürdig. Es mag daher kommen,
daß Korsakoff in letzter Zeit unter Depressionen litt
und Selbstmordgedanken äußerte — besonders seit der
Affäre mit der Altistin ."

„Richtig! Die Affäre mit der Altistin ! Daher ist
mir der Name Korsakoff geläufig, obwohl ich den Fall
damals nicht bearbeitet habe. Na, einstweilen danke
ich Ihnen , Frau Korsakoff. Halten Sie sich aber bitte
bei Frau Meyer zu meiner Verfügung."

Höflich geleitet der erfahrene Beamte Frau Korsakoff
in die Diele, hält aber dort noch einmal an.

„Irgendwelches Licht haben Sie nicht ausgeschaltet
— oder bemerkt, ob Krone oder Stehlampe brannte ?"

„Ich habe in dem Zimmer nichts angerührt , also
auch keinen Lichtschalter, und es ist mir auch nicht auf¬
gefallen. daß das Licht brannte ."

„Ist Ihnen auch nicht aufgefallen, daß in dem Zim¬
mer allerhand in Scherben gegangen war , und darum
ein Selbstmord von vornherein ziemlich unwahrschein¬
lich war ? Aber trösten Sie sich, Frau Korsakoff, e»
kommt höchst selten vor. daß Zeugen etwas Wichtiges
bemerken."

Um WentzkesMund liegt ein Anfing von Spott , als
er die Witwe des Toten verabschiedet und seinem Assi¬
stenten in die Zimmer der Korsakoff folgt mit der Be¬
merkung: „Die wird sich nicht vor Kummer verbrennen
lassen! — Na. und Sie , hoffnungsvoller Kollege, was
haben Sie für Wichtigkeiten rausgeknobelt?"

„Verdächtiges Loch beim Klopfen entdeckt", meldet
Kamps triumphierend und schiebt an der Wand ein
Bildchen zur Seite.

Es zeigt sich ein Loch von etwa vier Zentimeter
Durchmesser in der Zwischenwand, die nur aus einer
Art Eipsdiele besteht.

„Schieben Sie einmal mit einem Taschenmesserdas
Bild auf der Gegenseite weg. Herr Kommissar, und
sehen Sie hindurch."

Wentzke tut es.
„Wie in einem Euckloch-Panoptikum : .Der schauer¬

liche Mord an dem Frauenhelden Korsakoff", stellt der

Kommissar fest. „Man kann durch das Loch das ganze
Zimmer ausgezeichnet übersehen."

„Man kann auch dadurchschießen". wirft Kamps mit
vielsagendem Lächeln ein.

„Nachts aber nur , wenn Licht drüben im Zimmer ist",'
meint Wentzke trocken. „Wir müssen also zunächst her¬
ausbekommen. ob gegen Mitternacht Licht in dem Zim¬
mer war . wann es ausgegangen ist und so weiter —
denn der Tod ist um diese Stunde Herrn Korsakoff
etwas zu nahe getreten — wahrscheinlich, weil der alte
Draufgänger in seinem Leben vielfach anderen Leuten
zu nahe getreten ist. Ja , mein lieber Kamps , ich werde
die notwendigen Feststellungen hier im Hause machen,
während Sie die Liebenswürdigkeit haben werden, sich
in die Nachbarschaft zu bemühen, um dort irgendwelche
Lichtseiten in dieser dunklen Angelegenheit festzustellen:
und dann fragen Sie auch, ob ein Schuß gehört wor¬
den ist."

Nachdem Kamps gegangen ist. holt sich WentzkeFrau
Meyer und die drei Ätelierbewohner , die sich inzwischen
angekleidet haben.

„Nun gehen Sie bitte mal so in das Zimmer, wie
Sie es vorhin, betreten haben", fordert der Kommissar
sie auf.

„Ich bin zuerst reingegangen, dann kam Herr Balk
und dann —"

Frau Meyer wird von Viktor unterbrochen: „Das
stimmt nicht: Ich bin zuerst eingetreten und hinter
mir kam Frau Meyer."

„Aber erlaubense mal. Herr Balk", erbost sich die
Meyern . „Nachdem ich Frau Korsakoff in die Küche
gebracht hatte und Sie auf dem Flur warteten , bin
ich gleich an Ihnen vorbei und hineingegangen."

„Cch—on richtig, Frau Meyer, S- ^Sie gingen zu¬
erst vom Flur in die Diele, aber dann kriegten Sie
wohl so'n k—kleinen B—Bammel und ließen Herrn
B—Balk den Vortritt ."

„Na", beschwichtigte Wentzke die Meyern , die zu
einem Eegenschlag ausholt , „so wichtig ist das nun
nicht, aber ich will hoffen, daß die späteren Aussagen
etwas mehr Äeobachtungsoermögen erweisen. Wie war
das beispielsweise mit dem Licht? Hat jemand von
Ihnen vielleicht aus angeborenem Sparsamkeitssinn die
Krone oder die Ständerlampe ausgeknipst?"

„Wir haben überhaupt nichts berührt , Herr Kom¬
missar, sogar ausdrücklich darauf geachtet, daß keine
Spur verwischt wurde," betont Gustav.

„Soso, ausdrücklich darauf geachtet: das ist ja er¬
freulich!"

„Ja . aber darf ich vielleicht darauf aufmerksam Ma¬
chen". fährt Gustav fort. „daß dieses kleine Bild die

Die Welt könnte nicht bestehen, wenn sie nicht
so einfach wäre . Dieser elende Boden wird nun
schon tausend Jahre bebaut und seine Kräfte
sind immer dieselbigen . Ein wenig Regen , ein
wenig Sonne , und es wird jeden Frühling wie¬
der grün und so fort.

Eosllis

Fälschung eines echten Niederländers ist, den ein hier
im Hause wohnender Justizrat Bodensiek vorgestern
zum Kauf anbot ? Der fast blinde alte Herr lebt in sehr
ärmlichen Verhältnissen mit seinen beiden Töchtern."

„Der Sache werde ich natürlich nachgehen", meint
Wentzke. „Aber im allgemeinen find blinde alte Herren
keine präzisen Pistolenschützen. Vorläufig interessieren
mich diese Scherben lebhafter . Hatte Herr Korsakoff
einen Feind , der ihn in der Nacht überfallen haben
könnte? Oder ist es vielleicht bekannt, daß Herr Korsa¬
koff eine größere Geldsumme im Hause hatte ?"

Lebhaft meidet sich die Meyern : „Gestern früh war
der Geldbriefträger bei Korsakoff und hat ihm, kurz
bevor der Krach mit seiner Frau losging , unten vor
der Portierloge ein paar blaue Lappen ausgezahlt . —
Was aber die Scherben angeht, die haben nichts mit
dem Mord zu tun . Korsakoff wollte die Vase wieder
kitten, sonst hätte ich sie schon weggeräumt !"

Viktor -wirft der Meyern einen dankbaren Blick zu,
weil sie Hilde nicht belastet hatte.

„Wollte Herr Korsakoff auch das Likörglas kitten?"
fragt Wentzke weiter.

„Was für'n Likörglas . Herr Kriminal ?"
„Also die Scherben des Likörglases waren gestern

noch nicht da?"
„Nee, Herr Kriminal , sonst wärense jetzt bestimmt

nicht mehr da. wo ich doch gestern gründlich gemacht
habe!"

„Sie putzen wohl immer sehr gründlich. Frau Meyer ?"
„Und ob, Herr Kriminal ! Bei mir könnense von d?r

Diele essen!" antwortet die Vermieterin mit Stolz
in der Brust.

„Haben Sie denn vielleicht irgendwo an den Wän¬
den Spuren von Kalk oder Gips bemerkt — ich meine,
an den Fußleisten oder auf dem Parkett neben den
Fußleisten?"

„Nee. Herr Kriminal , nee - Gölte doch, da mag
wohl mal ein bißchen Kalk abgeblättert sein. aber Sie
meinen doch gewiß was Auffallenderes ?"

(Fortsetzungjolgt)
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Sonderurlaub zur krntekUfe
Beamten, Angestellten und Arbeitern bei Behörden,

öffentlichen Körperschaften und öffentlichen Betrieben
kann — wie wir in die Erinnerung zurückrufen —
ebenso wie im Vorjahre auf Antrag ein Sonderurlaub
unter Fortgewährung der Bezüge bis zur Dauer von
zwei Wochen gewährt werden, wenn sie körperlich und
gesundheitlich geeignet erscheinen, an der Ernte mit
Erfolg teilzunehmen. Der Urlaub ist auf den Erho¬
lungsurlaub für die Zeit nicht anzurechnen, für die eine
Bescheinigung des zuständigen Ortsbauernführers über
die geleistete Erntehilfe vorgelegt wird . Der Sonder¬
urlaub kann nur gewährt werden, wenn die Dienst- und
Personalverhältnisse es gestatten. Eine Erstattung von
Kosten aus der Reichskassekommt nicht in Frage.

Achim. Die Veutedes Fuchses.  Auf dem Ritter¬
gut des Barons Diedrich v. d. Decken im nahen Borstet
wurde in den letzten Monaten fast der gesamte Hühner-
bestand eine Beute des Fuchses. Im Frühjahr hatte das
Gut 84 Hühner, von denen nur noch 14 übergeblieben
sind. Außerdem holte sich der Fuchs noch einige Gänse
und Puter.

Rotenburg . 1372 Erbhöfe im Gebiet des
Anerbengerichts Rotenburg.  Nach den jüngst
angestellten Ermittlungen sind in Auswirkung des
Reichserbhofgesetzes, das den Warencharakter des Grund
und Bodens beseitigte und die bäuerliche Scholle unver¬
käuflich und unverschuldbar machte, bislang 1372 im
Kreis Rotenburg liegende Vauernbesitzungen als Erb¬
höfe anerkannt und in die Erbhöferolle aufgenommen
worden. Die verzeichneten Erbhöfe umfassen eine Ge-
samtbodenfläche von annähernd 58 000 Hektar. Hiervon
sind nach sachkundigerSchätzung ca. 43 600 Hektar land¬
wirtschaftlich und ca. 3700 Hektar forstwirtschaftlich
genutzt.

Verben. Voni Wagen gestürzt.  Von der Lade¬
straße des Güterbahnhöfes kam ein Pferdegespann, das
auf zwei Wagen Steine geladen hatte . Ein sieben¬
jähriger Knabe bat den Fuhrmann , mitfahren zu dür -.
fen, was abgewehrt wurde. Trotzdem ist der Knabe auf
den Wagen gestiegen, ist gefallen und dann von den
schweren Wagen überfahren . Im Krankenhaus wurlw
festgestellt, daß beide Beine gebrochen waren.

Vrunsbrock (Krs . Verben) . Schwerer Unfall
beim Obstpflücken.  Der 49 Jahre alte Landwirt
Heinrich Böhling stürzte beim Birnenpflücken aus etwa
sechs Meter Höhe ab und zog sich dabei einen Wirbel-
bruch zu. Der Verunglückte fand Aufnahme im Kranken¬
haus in Verben.

Nordenham. Tödlicher Unglücksfall.  Ein von
auswärts hier kürzlich zugezogener junger Mann , der
in Friedrich-August-HLtte mit Abschmierarbeiten be¬
schäftigt war , geriet trotz aller Sicherungsvorkehrungen
mit dem Ellbogen mit der Starkstromleitung in Berüh¬
rung. Er wurde zu Boden geschleudertund war auf der
Stelle tot.

Nordenham. Messerstecher in Haft genom¬
men.  Einige von Nordenham kommende junge Leute
gerieten auf der Straße in FrieLrich-August-Hütte in
einen Wortwechsel, in dessen Verlauf einer der Betei¬
ligten ein Messer zog und zwei junge Leute durch Stiche
in die Seite verletzte. Beide Verletzten kamen ins Kreis-
krankenhaus nach Nordenham, einer konnte inzwischen
wieder entlassenwerden. Der Täter wurde festgenommen
und nach Nordenham ins Eerichtsgefängnis gebracht.

Oldenburg. Die Augu st - Hinrichs -Bühne
spielte vor Arbeitsopfern.  Die Kreiswaltung
Oldenburg-Stadt der DAF . hatte die Opfer der Arbeit
mit ihren Angehörigen zu einem frohen Sonnabendnach¬
mittag in die Astoria eingeladen. Die August-Hinrichs-

Wasserständeder Weser
Honn .-Münden Carlshafen Hameln Minden

7. September 2.00 2.81 2.07 2.58
8. Septembejc l .95 2 80 2.11 2.58
9. September 1.93 2.74 2.01 2.52

qskorsn »um anrsigsnlstl.

Bühne brachte die plattdeutsche Komödie von Jep An¬
dersen „Kunzer in Dippelshagen" mit durchschlagendem
Erfolg zur Aufführung und löste damit Heiterkeit und
Hochgenußaus . Besonders die Hauptrolle des „Schuster¬
kapellmeisters" Johann Peter Puck wurde von Emil Hin¬
richs vollendet dargestellt. Die August-Hinrichs-Bühne
wird das gleiche Bühnenstückin diesem Monat auf KdF.-
Veranstaltungen in verschiedenenOrten des Oldenburger
Landes zur Aufführung bringen.

Unsere8porlms!llungon
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klar zur vierten Schlußrunde
Für den großen Wettbewerb der deutschen Fußballvereine

um den Pokal des Reichssportsührers werden die Ansehungen
für die vier Spiele der vierten Schlußrunde bekanntgegeben.
Sie lauten : Holstein Kiel — 1. SB . Jena in Kiel (Schieds¬
richter : Schlettner -Berlin ) ; Luftwaffen SB . Kamp — Dredner
SC . in Stettin (Woingärtner -Pofen ) ; Admiva Wien — Stutt¬
garter Kicker? in Wien (Gvabler -Regensburg ) ; FC . Schalke 04
gegen Austria Wien in Gelsenkirchen (Pätow -Hanrbnrg ). Das
sind vier Treffen von höchstem sportlichen Reiz, die am Sonn¬
tag , 31. September abgewickelt werden.

und

Lußbali Nord — Südstaffelin vraunschweiy
Das feit längerer Zeit geplante Spiel zwischen den Nord-
rd Südslufisln . das ursprünglich in der Bremer Kampf¬

bahn ansgetrcigcn werden sollte, findet am Sonntag in Braun¬
schweig, und zwar im Eintracht -Stadion , statt . Die einzelnen
Spieler werden hierbei genau unter die Lupe genommen,
denn es gilt die unbedingt kampfstarkste Niedersachsen -Mann-
schast für die bevorstehende Begegnung gegen die Nordmark
aufzustellen . Die Elf der Südstasfel steht noch nicht fest, da¬
gegen ist die Nordmannschast bereits aufgestellt worden . Sie
wurde , wie zu erwarten war , aus Spielern von Werder und
Wilhslmshaven 05 gebildet . Im Tor steht Haas (Wilhelms-
havcn ) und in der Verteidigung Janes und Stahr (beide
Wilhelmshaven ). Dieses Schlußdreieck ist gut eingespielt und
wird kaum enttäuschen . Allerdings wäre u . E. eine Ver¬
teidigung mit Münzenberg noch stärker gewesen. Die Läufer¬
reihe mit Donner (Wilhelmshaven 05). Kraatz und Stürmer
(beide Werder ) konnte kaum besser besetzt werden und auch
der Sturm erscheint in der Aufstellung : Ziolkewitz (Werder ),
Nagel (Werder ), Baruska , Weiler (Wilhelmshaven 05). Eddel-
büttel (Werder ), sehr durchschlagskräftig . Djese Ausstellung hat
vollstes Vertrauen . Die Südmannschast wirb überwiegend von
Hannover 96 und Eintracht lBraunschweig ) gestellt.

Gunsten . Es gelang den Soldaten sich einen Dorsprung mit
7:0 zu sichern, aber trotzdem kam die mit großem Eiter spie¬
lende Bremer Mannschaft poch zum Schluß des Spiels zu
drei Toren . — Die Hcmdballmannschcrst des LSV . Huchting
erzwäng ^nach einem spannenden Kamps gegen die Mannschaft
der BsG . Franke -Wevke ein beachtliches Unentschieden
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von 12:12. krwerbsgesellschasten

Wiens Zußballergegen Verlin
Kür die 38. Begegnung zwischen Wien und Berlin im

Kutzball am 14. September in Wien und Berlin hat zu¬
nächst Wien seine beiden Mannschaften bekanntgegeben . In
Wien stehen sich die Mannschaften der ersten Garnitur
gegenüber , während in Berlin der Nachwuchs der Seiden
Großstädte zu einer Kraftprobe antritt . Wiens Ausstellung
für das Sviel im Wiener Praterstadion lautet : Ploc
(Biennal , Scsta (Austria ), Schmaus (Vienna ), Wagner
(Rapid ), Mock (Austria ), Probst (Austria ), Decker (Vienna ),
Hahnemann (Admiral , Binder (Rapid ), Jerusalem , Neu-
mer (beide Austria ). Die Nachwuchself für das Treffen in
der Reichshauvtstadt lautet : Mufil (Rapid ), Gerhardt (Ad¬
miral , Pavusa (FC . Wien ), Lindner (FC . Wien ), Sabe-
ditsch (Vienna ), Zwall (FC . Wien ), Durek (FC . Wien ),
Jellinek (Wiener SC .), Reitermayer (Wacker ), .Dvoracek
(Rapid ). Kncharski (Wacker ).

Eine fünfte Abschlagszahlung im Nordwollc -Konkurs . Wie
der Kvnkursvevwaltor mitteilt , wird , nach vorhergegangenen-
vier Abschlagszahlungen von insgesamt 31'/- Prozent im Lause
des Oktober eine fünfte Abschlagsverteilung von 4 Prozent an
die Gläubiger erfolgen.

Plantagengesellschast Clcmcntina Hamburg . Aie HV . ge¬
nehmigte den Derlwstvortrag von 43 441 RM . Neu in den
AR . wurde Wilhelm Schröder in Firma Schröder Gebr . und
Co. Hambuvg gewählt.

„Teutonia " Misburger Portland -Cementwerke , Hannover.
Die HV . beschloß die Ausschüttung einer Dividende von 5 Pzt.
auf das berichtigte Kapital von 3,843 Mill . RM (i. V. 10 Pzt .),
wovon 1 Pzt . in Reichsschatzanweisungen anzulegen ist.

Lritz Llliger Schützenkönig
Am Sonntag beging die Bremer Schützengilde ihr

37. Schützenfest . In Anbetracht der Zeit wurde dieses in schlich¬
ten Rahmen als Königsschießen nur sür Mitglieder der Gilde
durchgeführt . Traditionsgemäß wurden die beiden vorjährigen
Könige , I . Schwarting und H. Boedeker, eingeholt und schritten
die Front der angetretenen Schützen ab und dann begann das
Schießen um die Königswürde und die sehr wertvollen Preise.
Nach heißem Ringen standen am Abend die beiden neuen
Majestäten und die Sieger aus den einzelnen Scheiben fest.
Bereinssührer Winter nahm die Krönung der neuen Könige
vor . Schützenkönig wurde mit einer sauberen 20 Fritz Eiliger
(1449 Teiler ) und Kleinkaliber -König Heinz Voßhall mit einem
145 Teiler . — Ergebnisse:  Großkal .-Prämien -Auilage : 1.
W . Schwarting 57 Ringe , 2. F . Rohlfing 57 Ringe ; Kleinkaliber-
Prämien : 1. D . Winter , 2. A. Becker. Die Siegerliste : „Heimat"
König Fr . Eckiger. 1. Preis G. Langelotz , 2. W. Schulze (Si .);
„Nordsee " Kleinkal . König : H. Voßhall . 1. Preis : D. Lüssen,
2. H. Winters.

Kartonpapiersabriken A-G, Groß -Särchen (Kreis Sorau ). Die -
Beschäftigung war 1940 durchaus zufriedenstellend , obwohl der s
Krieg manche Umstellungen erforderte . Die Holzfaserplatten - /
anläge wurde weiter voll in Anspruch genommen , da die
Nachfrage gleichbleibend stark war . Bei einem Jahresertrag s
von 2,46 (2,65) Mill . RM . ergibt sich nach 0,24 (0,24) Mill . »
Reichsmark Abschreibungen ein Jahresgewinn von 0,261 (0,281)
Mill . RM ., der sich durch den Vortrug aus 0,416 (0,420)
Mill . RM . erhöht . Hieraus werden wieder 6 Pzt . Dividende
auf 1,08 Mill . RM . Kapital gezahlt , 0,125 (0,200) Mill . RM.
der Rücklage II zugeführt und 0,227 (0,155) Mill . RM . vor¬
getragen . Die HV. genehmigte die Borschläge und wählte die
turnusmäßig ausscheidenden Aussichtsratsmitglieder wieder . >

Dividendenvorschläge
Kammgarnspinnerei Stöhr <2- Co. A-G . Leipzig , wieder

5'/- Prozent.

Die Meher Kaufmann Textikwevke A-G, Wüstagiersdovf in
Schlesien , will ihr Kapital von 2,8 Mill . RM um 60 v. H.
aus 4,48 Mill . RM erhöhen . Dividende 5 Pzt . des erhöhten
Kapitals (i. B. 8 Pzt .). ,

LSV . Huchting — FC . Stern , Bremen 7.3
Die Fußballmannschaft des LSV . Huchting entschied ihr

erstes Meisterschaftsspiel mit großer Ueberksgenheit zu ihren

Schwimmvcrgleichskamvk Gebiet Grotz -Hamburg — Gebiet
Nordsee . Im Stadtvarkbad zu Hamburg fanden Vergleichs-
kämvse der beiden Gebiete statt , die nach spannenden Kämp¬
fen überlegen vom Gebiet Nordsee mit 79 vor Hamburg
mit 66 Punkten gewonnen wurden . Bon insgesamt neun
Nennen blieben nur zwei Siege in Hamburg . Der große
Kampfgeist der Nordfeemannschaft ermöglichte trotz schwerer
Bahn , starken Wellenganges und nicht gerade allzu war¬
men Wassers diesen Sieg . Die Hauptstütze der Mannschaft
war wieder der Wesermiinder Hitlerjunge Hansjürgen
Kienaft , der mit hervorragenden Zeiten aufwartete . Der
Rückkampf soll im Monat Oktober im Hansabad zu Bre¬
men stattfinden.

Johs . Girmes L Co. A-G, Oedt (Rhld .). Das Grundkapital
wird von 3,03 a-uf 6,06 Mill . RM berichtigt . Dividende 3 Pzt.
<J . V. 6 Pzt . «ruf 400 000 RM Vorzugsaktien und 5 Pzt . auf
2,63 Mill . RM Stammaktien .)

lagesnachrichten
Größerer norwegisch-schwedischer Warenaustausch . In Stock- 1
' ' . . ^ : IkHolm wurde ein Abkommen über eine Erweiterung des schwe

disch-novwegischen Warenaustausches für 1941 um ungefähr , ,
4 Mill . Kr . getroffen . Bisher hatte sich der Austausch auf '
ungefähr 120 Mill . Kr . belaufen . Die erweiterte Einfuhr aus
Norwegen nach Schweden soll in der Hauptsache Heringe,.
Mineralien und gewisse Metallwaren umfassen ; nach Nor-
wegen sollen dafür Maschinen , Eisen und Stahl ausgeführt
iverden.

Abnahme für das Neichssportabzcichen . Gruppe 1 (Schwim¬
men ) am Donnerstag , dem 11. September um 18,30 Uhr in
der Badeanstalt Bremer Kampfbahn.

Zahlungseinstellungen im August . Nach Mitteilung des
Statistischen Reichsamts wurde im August durch den Reichs-
anZeiger die Eröffnung von 33 Konkursen und keinen gericht¬
lichen Vergleichsverfahren bekanntgegeben . Die entsprechenden
Zahlen für August 1940 stellen sich aus 56 und 2.

Qu 4SZ2 0L5

Nslcbs « skk
Sl -ev u . Volk

Sosiksbunri

Die Anrechte zu d. Borst , im Staatsthcater
sind bis Donnerstag,  11 . ds „ abzuholen.
Montag , 15., erste Vorstellung : „Die Zauber-
flöte ". - Es werben noch Anmeldungen ange¬
nommen . Geschäftsstelle Dechanatstr . 1 d/e . ».
11 bis 13.30 Uhr . Ruf 2 7510.

Motette im Tom morgen , Donnerstag , 19 bis 19.50 Uhr.
Werke von Max Neger (große Orgelfantasie , Cboral -Kan-
tate mit Instrumenten , Violinstücke , - -cappeNa-Chöre ). Leny
Reib , Dresdep lBioline ). K. v . Tricht (Orgel ), dek Bremer
Domchor (Leitung : Richard Licsche).

Eusti zählte 25 Lenze. Eine etwas auffallende
Schönheit war 's, die nach der fünftägigen Polizei¬
haft stark verblaßt schien, weil Eusti ihr Tusch¬
kästchenvergessen hatte . Sie tat wie ein scheues
Vögelchen, dem vor schreck über den Käfig der
Triller in der Kehle steckte. Daß aber Gusti
weniger Gold als Dublee in der Kehle hatte,
zeigte die Beweisaufnahme.

Mit wenigen Worten ist Eustis Lebenslauf ge¬
schildert: Freund , Kind, ehrenrettender Gatte,
Scheidung! Der Gatte , der über „manches" hin¬
weggesehenhatte , stieß sich wohl an Eustis unstill¬
barer Neigung zu Seitensprüngen . Er muß sehr
verknurrt gewesen sein, denn er ließ ein neues
Sicherheitsschloß in die Wohnungstür einbauen.
Eusti war abgemeldet.

Bei einer Frau Maus ließ Eusti gepfefferte
Schriftsätze (Scheidung) tippen. Diese Frau hatte
nicht nur eine hieb- und stichfesteMaschine, son¬
dern neben zwei Untermieterinnen auch ein nettes
Wohnzimmer mit einem Ruhebett . Da Gusti das
Honorar schuldig blieb, nahm Frau Maus sie auf.
einmal aus praktischen Erwägungen , damit' Eusti
arbeiten konnte, dann aber auch, wie Frau Maus
versicherte, aus purem Mitgefühl . Die junge Mut¬
ter nebst Kind hatte es bei Frau Maus nicht
schlecht. Die besorgte ihr sogar eine gute Stelle,
und alles schien in bester Ordnung.

Anfang Mai verschwanden Frau Maus auf ge¬
heimnisvolle Weise fünf Reichsmark vom Küchen-
bord, Mitte Mai verdunsteten 20 Emm. So ging
das nicht weiter . Frau Maus bat einen Bekannten
um Rat . „Vielleicht ist's die Eusti", sagte der.
„Stellen wir ihr eine Falle ." Am nächsten Tag
kam der Bekannte. Auf ein Stück Papier schrieb
er die Nummern einiger Fünfmarkscheine, worauf
Frau Maus das Geld in ihr Täschchensteckte und

>die über Nacht auf den Wohnstubentischlegte. Die

folgende Morgenstunde hatte zwar kein Gold —
aber einen Schreckensruf der Frau Maus im
Munde. Ein Fünfer fehlte! Ran an Eustis Hand¬
tasche! „Erlauben Sie mal !", erboste sich die, doch
da war die Tatsache auch schon ausgeknippt. Zwi¬
schen Liebesbriefen, Puderdose, Spiegel - und
Lippenstift lag ein Fünfmarkschein, Nummer
Qu 4 832 035, einer, der auf dem Merkzettel ver¬
zeichneten.

Frau Maus war weit davon entfernt , den Fall
noch amtlich beleuchten zu lassen.

Hätte Eusti doch nur ein paar Worte der Ent¬
schuldigung gestottert! Was tat sie? Sie klatschte
ihrer Wohltäterin eine „Schlosserohrfeige", daß
die Brille platzte. Angstgepeitschthängte sich Frau
Maus ans Telephon, um ihren Bekannten zur
Unterstützung herbeizurufen. Wieder ballte Eusti
die Fäuste. Sie riß Frau Maus ein Büschel echter
Haare aus und stieß die bedrängte Frau so hart,
daß sie durchs Telephon um Hilfe rief und mit
dem Kopf gegen die Tapete knallte. Hierbei geriet
dann der Telephonhöter gegen Eustis zarte Wange,
wo es eins Druckstelle gab.

Nach diesem Wirbel sann Eusti sofort auf Ent¬
lastung. Sie zerriß einen eigenen Fünfmarkschein,
klemmte die Schnitzel heimlicheauf dem Balkon
unter einen Blumentopf, rief die Wirtschafterin
herbei, und schrie: „Sehen Sie , wcks das Weibs¬
stück(Frau Maus ) gemacht hat ." Was für einen
Sinn /der Hackepeter unterm Blumentopf haben
sollte, war nicht recht klar. Jedenfalls wollte Gusti
das Vorgehen gegen sie als Racheakt frisieren.
Auch auf der Polizei spielte sie dann noch stunden¬
lang den wilden Mann.

Man hätte der schüchternen, blumenzarten Gusti
diele Gewalttour reicht zugetraut , wäre sie nicht
vor Gericht aus der Rolle gefallen. Ein Elück,
daß die Angeklagte hinter der Barriere stand, sonst
hätte ein neues, echtes Haarbüschel daran glauben
müssen. Zwei WochenGefängnis, sagte das Gericht.

8 22. Die Preisbildung nach der Kriegswirtschaftsverord¬
nung . Dork von Wartenburg -Schmölders , 67 Seiten , Verlag.
W. Kohlhammer , Stuttgart 1941, Preis kart . 1,80 RM . 1»

Die Broschüre behandelt nach einer Darstellung der preis - ^
politischen Entwicklung bis zur Kriegswrrtschcrftsverordnung
die Grundlagen der kriegsoerpslichteten Preisbildung und ent¬
hält in einem Anhang den Wortlaut der einschlägigen Be¬
stimmungen.

Der Hwuptgsschästsfi 'chrer der Nieder -rheinischen Jndustrir-
rmd Handelskammer zu Duisbavg -Ruchrort , Professor Dr . Otto
Most , vollendet am 13. September sein 60. Lebensjahr.
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Geld ! Brtel
Aegvvten
Afghanistan
Argentinien
luftralien
'e (gBelgien

Brasilien
Brit .-Jnöten
Bulgarien
Dänemark
England
Finnland

rankreich
iriechenland
vlland
ran
sland

« 9.89
18.79
0.593

* 7.912
39.9«
0.1S

«74.18
8.047

48.21
» 9.89

5.0«
» 4.995

1.668
132.70

14.59
88.42

9.91 »Italien 13.14
18,83 yavan 0,586
0.697 Kanada « 3.098
7.9281 Kroatien 4,995

40.04 sNeuseeland * 7.912
. 0.132 Norwegen 56.76
74.32
8.053

Portugal
Schweden

10.14
59.46

48.81 Schwel» 67.89
9.91 Serbien 4.996
5.07 Slowakei 8.691
5.005 Spanien 38.56
1,672 Südafrika « 9,89

182,70 Türkei 1.978
14,61 Uruauav 1.099
88.50 Ver . St . v. N. 3.498

18,16
0.587
2,102
5.005
7.928

66.88
10.16
59.58
58,01

5.005
8.609

23,60
9.91
1.983
1.101
3.502
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Die Kurie mtl einem gellen nur tür neu oeutlchen Verrechnungsverkehr

Hanseatische Wertpapierbörse . Am 9. 9. wurden Hapag von '
105 auf 102'/- und Llohd um 2 Pzt . auf 102'/- sowie HaiMburg- st
Süd um 2 Pzt . auf 167 hevaibgvsetzt. Von sonstigen Verkehrs - n
aktien stellten «sich Hamburger Hochbahn mit 130 plus 1 Pzt .,
Bremer Straßenbahn konnten l Pzt . des gestrigen Kursver¬
lustes mit 123 wieder zurückgewinnen , Bremer chemische
Klassenbuch handelte man mit plus 5 Pzt zu 235, Reis und
Handels minus 1 Pzt . zu 189. Atlas -Werke gingen um 1 Pzt.
aus 214 zurück, während Norddeutsche Steingut mit 153 2 ' Pzt.
verloren.

Berliner Börse . Am 9. 9. kam es im Verlauf zu einer schär¬
feren Abschwächung. Man handelte Verein . Stahlwerke mit
161'/- nach vorübergehend 161'/. und Farben mit 216'/- nach
316. Budevus , Demag , Rheinmetall und Hotekbetrieb verloren
1'/., Erdöl . Schlef . Gas , BMW . und Allg. Lokalbahn 1'/-,
Hossch, Salzdetsurth , Gesfürsl , Sismens -Vorz ., Eisenbahn-
verkehrsmittel , Verkehrswesen , Waldhof , Conti Gummi und
Schering 2 und Siemens Stammaktien 2°/- Pzt , Höher be¬
wertet wurden Bskula , Gegen Ende des Verkehrs war die
Haltung unregelmäßig . Verein , Stahlwerke schlössen mit 161>/»
und Farben mit 3l5 ' /< nach 31S'/-.

»IlMlÜI

Küchenh . Gr .lx0 .70
w. em. Bes. zw. 18
u . 20 Uhr . Grohn,
A. dem Berge 6 p.

mtt Kissen, rot
1 Gramola m . Pl.
Br, -B !nmenthal

Lüss., Waldw . 50 cl

SessMichk Bersleigewiig

Aus Abbr . s. gte.
Stubcntiiren

2,10X90 . Bremen-
Degesack,

Richtweg 3

Hierin .mein .Nach-
barn z. Kenntn ., d,
ich Gistw , gsl . h.

Fr . Rappanier,
Bremen -Farge,
Sandstraße 267

« » « « » » « » « »

Bremen -Vegesack
Im freiw . Auftrage -- Dierkscn —
werbe ich auf Sem Lagerplatz bes
Spediteurs Paul in .Bremen -Vege¬
sack, Gartenstr . 1, am
Donnerstag , 11. September 1941,

14 Uhr.
öfftl . meistb . gegen bar versteigern;
Sofa , Sessel , Kleiderschränke , Kom¬
moden , 1 Schreibtisch , Spiegel,
Bilder , Tische. Stühle . 1 gr . und
1 kl. eich. Ausziehtisch , Teppich
Tischlampe , 1 cl . 6sl. Krone . Tisch¬
decken, 1 Wäscheschrank , 1 eichen
Klapptisch , 1 Aktenbock, Schreibt .-
Garnitur , Kriitallsachen , 2 Wäsche¬
rollen , 1 Wäschetruhe , 6 Rollos,
1 Wanduhr . ,1 Servante , Blumen¬
ständer , 2 Jalusicn , mehrere nutzb.
Bettstellen mit Matr . u . Aufl .,
nutzb . Waschtisch m. Marmorvl . u.
Spiegel , Nachttische, Haus - und
Küchengerät ., Weckgläser , I gr . weiß.
Küchcnschrank , 1 Sitzbademanne,
Bohnerklotz , Gartenmöbcl , 1 Gas¬
badeofen , 1 lederne Reisetasche,
1 Waage m. Gewichten , 1 Schlit¬
ten , 2 schwarze Dam 'kleider u . a . m.

Die Sachen sind gebraucht und eine
Stunde vor dem Verkauf zu besich
tigen.
Br .-Blumenthak , 8. September 1941.
M . Svocrcr , vereid . Versteigerer

Am Donnerstag , 11. Scpt . 1941,
vorm . 10 Uhr , versteigere ich in den
Lagerräumen der Weser -Lagerungs-
AG ., Schuppen 3, Emöer Straße
(Haltestelle der Linie 3, Emder
Straße ) in behördlichem Auftrage:

1 gr . Posten Kristall -, Glas - und
Porzellansachcn , Wäsche, Haus - « . jtznsVj,j1
Küchengerät und viele nicht ge-
nannte Gegenstände

meistbic 'tend gegen bar.
Nustcde , Gerichtsvollzieher

Altenburger Str . 12

Verkauf
5 jg . Legehühner
Bremen -Grohn,
Wilhelmstraße 3

J .d.Nachtv .Sonnt,
a. Mont . i . Luft¬
schutz!, a .Bahnh . e,

Taschenlampe
Abz. geg, Bel . in
der Geschäftsstelle
Bremen -Begcjack,

Rohrstraße 24

Heirat
Heirat-

suchende.Kckstenlose
Auskunft .Vermitt-
lungen allerorts,
Hermann Leuther

Köln 820,
Helcnenstraße 14

Wss so vis >s iobsn — muk gul ssln
also : „k,-7," -K>swsorsIgsn sulgsdSn

ksi jscisl Sswgsntisil
billt clis „S,-2," -X>sin3nrsigs

Möbl . Zimmer
mit Heizung und
Badbenutzung.
Bremen -Vegesack

Nordstraße 9

Erinnerung
so clis keuls vormittsg 10 Ukr
im Zciwppsri Z cisr Wssse -Isgs-
rur >gs -/X,-Q ., kmclslsUsLs , LlsN-
kmclsncls Vsestsigsmug It,
rsigs vom gsslrigsri Isgs.

us 1s «1s , SsriciUsvollrisiisk

kreiw.Vsr8tsigkrui»s
UkiMllMgetl- flMg

1Ü vkr vorminsgs (ksriekti-
gung sd 8A vkr ) vsrsisigsrs
ich in clsn Isgsrräumsn clsi
Spo6 .-ks. k. IV. blsukirck, K.-V.
kwäoittstl -vle ^ Bd
im -ckuiUsgs lisrmsnn (ws-
gsn l-isuslislts - -ckuflöscmg)

1 KIWI.«« AI»!. ols:

1 kompI . SclilsIrimmsistvvsU; Scwslt -,
>sck>, 1 kompl . röcktel -LckIsIrim-
mar <kst > rscwsüg ), 1 kompl.
Lvrimmsr (SüssN, Xlsäsnr , Hus-
risbtiscb , StsnäuM u, 4 Iscisl-
slübls ), 1 Sckl« ibtisek mit Sssssl,
run8 . Useb , 7 I,srlslslük >e , Stov
wmps , HktslilsgM unct KXIsnsIöN'-
8sr , t kompl . Xiicbsnsinlirktung,ksrnsr «llv. kinrslmöbsl ci. s.
Z cbs !sslc>oguss (u, s , 1 öslt -cvsi-
sswogus ), 1 lwkmomksvstl , 1 wsl-
Osr sinlu 'l. XlsictsrscMsnk , 1 kOul-
gslclslods mil Splsgsh 1 ScvrsnX-
Srsmow mit pl,, 1 clkslll, L-ssvsrcj,
1 „Psotos " -Stsuvssugsl . llbrski,
Splsgsl , kllctsk, 4 Xlstsn Xkistsll
uacl porrsllsn , ssbr visls I-Isus-
unch Xüctisngslsts uacl 8 !v, mcbl
smrsln sulgslüwls c-sgsnstsoels
mslsldlslsoä gsgso dsr , —
SLmilicbs Ssgsastsacis slocl gs-
vlsucbi , jscloeb gut swsltso.

vs -slkl.u öllsnl
,!- k voswow.

Vslstoigslsl u.
Uiblsmslstr . 51

doslkligt . Isxswk.
, ku«: 8 25 42 ök 61^

Möbl , Zimmer
an berufst , Dame
oder He.rrn.
Br .-Blumenthal,
Reuterstraße 2

ietsesllvkv

Wohn . b, 60,F in
Vcges,o,N,ges,(3P .)
Frau über » , evtl
Hausarb , Ang , u .H
2308Gschst,Vegcsack

2 leere Zim . Ang,
n. A 2251 an die
Geschästsst, Brem,-
Vegesack, Rohrstr,

3-Zim .-Wohnung
Br .-Veg. sack oder
Umg . sür sofort,
Ang . unt , B 2252
an die Geschästsst
Äbemen -Vegesack.

Kra > 'ahr Kl. 3 s,
Nebenb s nachm,
u , U 2320 an die
Geschäftsstelle Br .-
Veges,, Rohrstr . 24

S , Beschäftig , als
Kraftfahrer f.Sbd-
nachm, u , sonntags
evtl . a, wochentags
nach 16 Uhr . Füh¬
rerschein 2 vorh.
Ang . unt . W 5935
an d. Br . Zeitung
Annahmestelle Br .-
Blumenthal.

Statt Karten
Heute , 9.40 Uhr , entschlief sanft nach langer
Krankheit meine liebe Frau , unsere gute , treu¬
sorgende Mutter . Schwiegermutter und Groß¬
mutter

Ella Stegie
geb. Buggeln

im 67. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Georg Stegie
Georg Stegie und Frau , Luise, geb. Leja
Hinrich Stegie u. Frau . Karla , geb. Morisse
Karl -Adols Stegie . z. Z. im Felde
Claus Hinnerk und Gerd . als Enkelkinder

Hammelwardersand , Maple Bluff USA .,
den 8. September 1941

Die Trauerfeier findet am Mittwoch , 10. Sep¬
tember , um 16 Uhr , im Trauerhause statt . An¬
schließend Ueberführung zum Krematorium.

Ihre Freunde
und Bekannten

suchen Ihre Familienanzeigen
in der „Bremer Zeitung"

W
Am 16. August 1941 ist sür Führer.
Volk und Vaterland mein einziger
Sohn , Bruder und Schwager , der

Unterossizier

Arnold Wessels
Inhaber des E. K. II

in soldatischer Pflichterfüllung im Osten im
Alter , von 25 Jahren gefallen.
In stiller Trauer namens aller Angehörigen:

Frau Kath . Wessels, geb. Dietrich
Kurt Schösisch und Frau.
Ilse , geb. Wessels

Bremen -Blumenthal , den 9. September 1941
Von Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen.

. 7- ,

Für die herzliche Teilnahme und reichen Kranz¬
spenden beim Hinscheiden unseres lieben Vaters

August Balke
sagen wir allen , insbesondere Herrn Pastor
Möller , dem NS .-Reichskriegerbund , sowie der
Fleischer-Innung innigen Dank

die Kinder.
Bremen -Grohn

Die Beerdigung unserer lieben Mutter , Schwieger¬
mutter und Großmutter

Marie Menzfeldorvski
findet am Mittwoch , 10. September , um 16.30 Uhr,
von der katholischen Kapelle aus statt.

Landsmannschaft der Schlesier,
Bremen-Vlumenthal

Unsere liebe Landsmännin , Frau

Marie Menzfeldorvski
ist gestorben.
Wir werden ihrer in Ehren gedenken.
Beerdigung am Mittwoch , 10. September , nach¬
mittags 16' /r Uhr , von der kath. Friedhosstapelle.
Zur Erweisung der letzten Ehre versammeln sich
die Mitglieder daselbst Der Borsland.
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